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Abonnements-Einladung.
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und 

Alle, die es werden wollen, ersuchen w ir  ergebenst, 
die „Thoruer Fresse" unverzögert bestellen zu wollen.

Donnerstag am 3 t. d. M ts. endet dieses Quartal, 
lind w ir vermögen nur dann die „W arner Fresse" 
mit dein „Allustrirten Sonntagsölatt" ohne Unter­
brechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen 
Abonnenten zuzustellen, wenn sie mehrere Tage vor 
Schluß des Q uartals darauf abonnirt haben. "

Der Abonnementspreis für ein V ierteljahr be­
trägt 2 Mark. Bestellungen nehmen an sämmtliche 
Kaiserlichen Postämter, die Landbriefträger und w ir 
jelbst.

Expedition der „Thorner Presse"
T h o r » ,  Katharinenstraße 1.

Weben des Kaisers.
Seine Majestät der Kaiser' hat am Freitag bei der E in ­

weihung des neuen Teltower Kreishauses zwei bedeutsame A n ­
sprachen gehalten. I n  Erwiderung einer Ansprache des Land­
raths Stubenrauch sagte der Kaiser:

» W ir feiern heute eins von den wenigen Festen, um die 
jws sämmtliche andere Nationen der W elt beneiden. Es find 
dieses Feste, in  denen der einfache M ann des Volkes m it seinem 
Herrscher zusammenkommt und sich nicht als Unterthan zum 
Herrscher, sondern als Fam ilienm itglied zum Familienvater 
füh lt; und das ist ein Band, welches nur in  Deutschland und 
besonders bei uns in  Preußen und Brandenburg möglich ist;

ist ein altgeschichtliches Band und ist um so schöner, je enger 
und fester es sich schließen kann. Daß es M ir  vergönnt ist, 
w it Ihnen  zusammen dieses herrliche Haus einzuweihen, von 
bem es Mich freut, daß es diesem hohen Kreise zum Aufenthalt 
dient, gereicht M ir  zur hohen Befriedigung. S ie  erwähnten der 
beiden Hauptelemente, der L u ft und des Lichts, der Gaben un­
seres allgütigen Gottes, dieser Grundelemente, die fü r den 
^-andwirth, wie er hier hauptsächlich vertreten ist, nothwendig 
und. Ich «,tzchie glauben, daß der Geber von L u ft und Licht 
diejenigen, die berufen sind, unter ihnen zu verweilen, in  
M e n  zu arbeiten und sich ih r Lebtag darin zu bewegen, die 
gerne L u ft und Licht als ih r eigen betrachten wollen, auch m it 
si»em weiteren Blick und einem weiteren Horizont geschaffen 

Ich habe das Gefühl und Ich hege keinen Zweifel, daß 
"'cht nur die Landwirthe speziell dieser Provinz, sondern Meines 
gesa,muten Reiches die Empfindung haben werden, daß nach wie 
dvr w ir zusammengehören, w ir m it einander arbeiten und m it 
Einander fühlen und daß stets das alte Hohenzollernsche W ort 
»8„um  euiguo" auch in i höchsten Maße auf die Landwirthschaft 

Anwendung zu bringen ist. Ich hege die Ueberzeugung, daß 
bleses W ort bei Ihnen  fest im Herzen fitzt trotz aller Versuche, 

sie von verschiedenen Seiten her zur Erzielung des Gegen- 
'heils bei Ihnen  gemacht werden."

Später erhob sich der Kaiser noch einmal, um folgende 
Worte an die Versammlung zu richten: „M eine Herren! Ich
habe Ihnen  eine M itthe ilung zu machen, die vom Reichskanzler 
kommt:

„S e ine r Kaiserlicher und Königlichen Majestät melde ich 
unterthänigst, daß der Reichstag soeben die Handelsverträge m it 
Oesterreich-Ungarn, Ita lie n  und Belgien in dritter Lesung bei 
namentlicher Abstimmung m it 243 gegen 48 Stim m en ange­
nommen hat."

Meine Herren! W ir  verdanken dieses Ergebniß der Arbeit 
des Reichskanzlers v. Caprivi. Dieser schlichte preußische Ge­
neral hat es verstanden, in  zwei Jahren sich in  Themata ein­
zuarbeiten, die zu beherrschen selbst fü r den Eingeweihten außer­
ordentlich schwer ist. M it  weitem politischen Blick hat er es 
verstanden, im richtigen Augenblick unser Vaterland vor schweren 
Gefahren zu behüten. Es ist selbstverständlich, daß einzelne 
Interessen Opfer bringen müssen, damit das W ohl des Ganzen 
vorwärts gebracht werde. Ich glaube aber, daß die Tha t, die 
durch E in le itung und Abschluß der Handelsverträge fü r alle 
M it-  und Nachwelt als eines der bedeutendsten geschichtlichen 
Ereignisse dastehen w ird , geradezu eine rettende zu nennen ist. 
D er Reichstag in  seiner größten Mehrheit hat gezeigt, daß er 
den weiten politischen Blick dieses Mannes erkennt und sich ihm 
anschließt, und es w ird dieser Reichstag sich einen Mark- und 
Denkstein in  der Geschichte des deutschen Reiches damit gesetzt 
haben. Trotz Verdächtigungen und Schwierigkeiten, die dem 
Reichskanzler»und Meinen Räthen von den verschiedensten Seiten 
gemacht worden find, ist es uns gelungen, das Vaterland in  
d i ese  n e u e n  B a h n e n  einzulenken. Ich bin überzeugt, nicht 
nu r unser Vaterland, sondern M illionen  der Unterthanen der 
anderen Länder, die m it uns in  dem großen Zollverband stehen, 
werden dereinst diesen Tag segnen. Ich fordere S ie  auf, m it 
M ir  das G las zu leeren auf das W ohl des Herrn Reichs­
kanzlers: Seine Excellenz, der General der In fan te rie , General 
G ra f von C apriv i, er lebe hoch! und nochmals hoch! und zum 
drittenmale hoch!"

Faktische Tagesschau.
I n  einer Zeit, wo von so vielen undankbaren Herzen die 

Verdienste des Fürsten B i s m a r c k  herabgewürdigt werden und 
sein U rtheil über die politische Lage rc. unbeachtet bleibt, ist ein 
B rie f aus dem Nachlasse R o o n s  von besonderem Interesse, der 
bereits im Jahre 1875 geschrieben wurde. G ra f Roon schreibt 
unter dem 27. November 1875 an den konservativen von 
Blanckenburg: „W as D u über Bismarcks Umkehr sagst, ist 
vollkommen zutreffend. Be i seiner . . . E igenart w ird , fürchte 
ich, auch keine Versöhnung m it den Konservativen möglich sein. 
Dennoch kann und werde ich ihm meine Sympathien niemals 
entziehen. Ich wüßte nicht, an wen sonst sich meine patriotischen 
Wünsche und Gefühle anlehnen sollten; s e i n e r  m ä c h t i g e n  
P e r s ö n l i c h k e i t  d i e  g e b ü h r e n d e  A n e r k e n n u n g  zu 
v e r s a g e n ,  k ö n n t e  w o h l n u r  e i n e m  N a r r e n  e i n f a l l e n ,  
d e r  sich a u f  s e i n e m  P i e d e s t a l  s e h e n  möch t e .  Aber zu 
der blinden Menge, die ihn heute vergöttert und ihn morgen 
kreuzigen würde, gehören w ir beide wohl nicht —  gerade w eil 
w ir ihm herzlich zugeneigt sind. . . . Doch genug des Plauderns

über dieses nicht leicht zu erschöpfende Thema." —  Was Roon 
vor langer Ze it voraussagte, geschieht: die „blinde Menge" kreu­
zigt die „mächtige Persönlichkeit."

Der A bs atz d e r deu t schen  S p i e l w a a r e n - I  « d u  st r i e  
nach d e m  A u s l a n d e  gewinnt dieses Jahr, wie immer, um 
die Weihnachtszeit einen verstärkten Umfang. Wenn auch in  
den feineren Artikeln die fremde Konkurrenz sich behauptet, so ist 
das doch keineswegs m it den billigen Massenartikeln, dem so­
genannten „Nürnberger T a n d ", der Fa ll, die fü r den Massenver­
brauch der Kinderwelt berechnet sind. Diese beziehen alle aus­
ländischen Abnehmer nach wie vor aus Deutschland, und ihre 
Kundschaft steigt in  demselben Verhältniß, wie das Sym bol 
des deutschen Christfestes, der Tannenbauin, von anderen N atio­
nen adoptirt wird. Und da diese A rt der Weihnachtsfeier im  
Auslande alljährlich mehr Nachahmung findet, so winkt dem Ex­
port der deutschen Spielwaarenfabrikanten immerhin noch eine 
ganz annehmbare Zukunft.

Der B e r l i n e r  M itarbe iter der „P o l. C orr." erklärt, die 
H a l t u n g  F r a n k r e i c h s  gegenüber der A u s w e i s u n g  C h a -  
d o u r n e s  habe hier allgemein überrascht. D ie Regierung in  
S o f ia  habe nur von einem Rechte Gebrauch gemacht, da« eine 
jede Regierung einer jeden anderen einräumt, indem sie einen 
Fremden, der die bulgarische Gastfreundschaft aufs gröblichste 
mißbrauchte, ausgewiesen. M an könnte sich die Sache nicht 
anders erklären, als indem man darin ein Bemühen französischer- 
seitS erblickt, sich ihren russischen Freunden auf politischem Ge­
biet angenehm zumachen, nachdem dies auf finanziellem so schlecht 
gelungen ist.

E n g l a n d  tr if f t  seine Maßnahmen, um zu verhindern, daß 
Frankreich ihm im  M i t t e l l ä n d i s c h e n  M e e r e  an Kräften 
überlegen werde. W ie man aus London meldet, soll im  Hinblick 
auf die bedeutende Verstärkung, welche das französische M itte l­
meergeschwader in  der letzten Ze it erfahren hat, auch die e n g ­
l i sche M i t t e l m e e r f l o t t e  demnächst ansehnlich verstärkt 
werden. D ie A dm ira litä t hat demgemäß beschlossen, die Schiffe 
„M edea", „M edusa", „S a lam ander", „S h ip fa k" und „Sheldrake", 
welche der Reserve-Division angeschlossen werden sollen, der 
Mittelmeer-Escadre zuzutheilen. Ferner soll diese Escadre durch 
eine Anzahl Torpedoboote von größerem Tonnengehalt und größe­
rer Geschwindigkeit, als die bisherigen, vermehrt werden.

W ie der „V o ff. Z tg ." aus P e t e r s b u r g  berichtet w ird, 
soll sich der Z a r  wieder ganz in  seinem Gatschina v o n  d e r  
A u ß e n w e l t  abs c h l i e ße n .  D ie Gründe hierfür sollen der 
plötzliche Tod des Hosmarschalls des Zaren, Fürsten ObolewSki, 
(der in  Livadia an der Influenza gestorben ist) und auch seine 
Abneigung gegen Petersburg sein. Die so wie so schon in  
Rußland herrschende allgemeine Aufregung der Gemüther unter 
der ländlichen Bevölkerung w ird durch die Zurückgezogenheit des 
Zaren nur neu« Nahrung erhalten.

Von Seiten R u ß l a n d s  w ird alles mögliche gethan, den 
f r a n z ö s i s c h - b u l g a r i s c h e n  K o n f l i k t ,  der an sich ja  so gut 
wie bedeutungslos ist, dazu zu benutzen, um Bulgarien „e ins 
auszuwischen". D ie russische Presse meint, daß bei der 
Ausweisungsaffäre Frankreich im  vollen Rechte sei und daß e» 
nicht nachgeben dürfe, wenn nicht anders ein Präzedenzfall in  
Egypten geschaffen werden solle. D ie „Nowoje W rem ja" glaubt

S t a u ö !
Roman aus der Gegenwart von Z oS  v o n  R e u ß .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(24. Fortsetzung.)

Frau von Flechsen lebte das Leben unbekümmert weiter. 
Zu ihrer angeborenen großmüthigen Gesinnung hatte sich im  
^aufe der Ze it und hauptsächlich im  Verkehr m it dem Freunde 
"°ch eine größere innere Befriedigung gesellt, welche ihren Weg 
lederzeit fre i und rein erhielt. Der Freund selbst kam in  un- 
"Estinimten Zwischenräumen. E r hatte neuerdings seinen Doktor 
uieä. gemacht und ward nun wieder „H e rr D oktor" genannt, 

zehn Jahre früher von den Schülern der Tertia . Auch Axel 
Horsten, der neugebackene Hauptmann, war ein ziemlich 

Besucher in  Adelaides V illa  geblieben. Ze it und E r­
halten angefangen, ihn ernster zu stimmen. Dennoch 

^nn ie  er nicht ganz begreifen, daß er bei seiner selbst von der 
^uspruchsvollen, kritischen Schwester nicht angezweifelten „U n - 
Mderstehlichkeit" m it seiner Eroberung der jungen W ittw e noch 
u W  weiter gediehen sei und fing an, sie kalt und unzugänglich 

uennen. Auch Laporte kam zuweilen, und m it ihm eine An- 
iahl jüngerer Herren, welche das gesellschaftliche Leben im  Augen- 

ucke auf die Oberfläche w arf, um sie bald darauf wieder ver­
schwinden zu lassen. Nach dem Erfahrungssatz, nach welchem 
lungere, ritterliche M änner sich meist zu reifern Frauen hinge­
g e n  fühlen —  wie um gleich den vollen D u ft der Rose zu 
uuden, dessen die Knospe noch entbehrt -  fand Adelaide von 
Flechsen gerade unter ihnen die wärmste Verehrung.
„  ... Hochzeit des jungen Bankier A rthu r Franz hatte un­
w a h r vor einem Jahre stattgefunden. Der junge Ehemann 
M te  Horsten seiner jungen Frau als Morgcngabe und Eigen- 
tzuin zu Füßen gelegt. Der alte Baron nebst G a ttin  waren 

,^lj>redetermaßen auf dem Stammgute wohnen geblieben, ein 
^ ^  der Paula  nicht ohne Dankbarkeit ließ. Das junge 

war nach J ra lie n  gereist und hatte sogar einen Ab- 
Griechenland gemacht. P au la  hatte im  Anschauen

Paar selbst 
siecher nach

der Schönheiten von N a tu r und Kunst geschwärmt, aber sie war 
stiller als sonst und ihre Gedanken schienen nu r zu häufig in  
der Vergangenheit und in  der Heimat zu weilen. Dann hatte 
man auf ihren Wunsch Monako aufgesucht, ihre ermatteten Ner­
ven schienen sich nach Spannung und Aufregung zu sehnen. I n  
der Hoffnung eines großen Gewinnes hatte sie gespielt, wie eine 
russische Fürstin —  fü r Axel. Aber ihre Hoffnung hatte sie be. 
trogen. D er Beutel ihres Galten, den Axel bis jetzt auf ihren 
Wunsch noch nicht in  Kontribution gesetzt, hatte eine bedeutende 
Erleichterung empfunden. Nach einem dreimonatlichen Aufenthalt 
in  Monako war man nach Ostende gegangen, um die Sommer­
monate daselbst zu verbringen. D o rt, ganz unvermuthet, hatte 
den jungen Ehemann die Todesnachricht seines Vaters ereilt. 
Bankier Franz senior war plötzlich am Schlagfluß verstorben. 
Natürlich war der Sohn sofort zur Heimkehr entschlossen. Nach­
dem er P au la  auf dem nächsten Wege nach Horsten gesandt hatte, 
war er in  das Giebelhaus am Adolfsplatz geeilt.

Es war am Tage nach dem pomphaften Begräbniß, die 
Geschäftsräume, welche seit dem Tode des Geschäftsinhabers 
geschloffen gewesen, hatten sich heute wieder geöffnet. W ie sonst 
saß das Personal wieder an seinen Plätzen und war beschäftigt, 
d>e Versäumniß der letzten Tage nachzuholen. N u r der Verkehr 
m it dem Publikum  fehlte, es w ar in  dem Gewölbe still wie in  
einer Todtenkammer.

Neben den beiden gut und solide eingerichteten Schreibstuben 
war ein kleineres, höchst komfortabel und geschmackvoll ausge­
stattetes Herrenzimmer gelegen, in  welchem der verstorbene Ge­
schäftsinhaber Personen von Rang und S tand empfing und ver­
trauliche Unterredungen zu halten pflegte. D o rt auf das Sopha 
hingestreckt, lag der junge P rinz ipa l und blätterte, die Cigarre 
im  Munde, Im Börsenblatt.

„D a r f ich eintreten, Herr A rthu r?  Verzeihung, ich wollte j 
sagen Herr Franz," fragte der Prokurist, indem er sich m it einer ! 
großen verschließbaren, aber gegenwärtig weitgeöffneten Leder- >

mappe näherte, auf welcher allerlei Korrespondenzen ausgebreitet 
lagen.

„Fre ilich, H ille r, ich werde gleich zu Diensten stehen," sagte 
der neue P rinz ipa l, indem er das Börsenblatt auf den Tisch 
niederfallen ließ und sich rasch erhob. W ie er ausgerichtet dem 
alternden Prokuristen gegenüberstand, die Mappe aus dessen 
Händen empfing und diesem dafür entgegenkommend einen S tu h l 
hinschob, machte derselbe einen höchst sympathischen Eindruck.

„E s  sind einige Ultimospekulationen fü r unsere Geschäfts­
freunde auszuführen und verschiedentlich Auskunft über den Werth 
von Aktien zu ertheilen," berichtete H ille r weiter. „Auch einige 
zum Inkasso eingesandte Wechsel sind dabei. H ier ist Feder, und 
T in te  zum Unterzeichnen oder um eine Bemerkung hinzuzufügen. 
W ahrhaftig, die T in te  ist eingetrocknet und doch ist's noch keine 
Woche, daß H err Franz senior am Schreibtisch sie zum letzten 
M ale benutzt hat. W er hätte das gedacht."

Franz ju n io r hatte die Schriftstücke m it einer Aufmerksam­
keit überflogen, welche zeigte, daß es ihm Ernst m it der neuen 
Thätigkeit sei. Aus seinem ganzen Benehmen sprach der W ille  
zum Guten, aber auch B lasirtheit und Schwäche.

„ Ic h  bin fremd geworden im Geschäft," sagte er aufrichtig, 
„seit fast zwei Jahren habe ich mich nicht darum gekümmert. 
Fast könnte ich es bereuen jetzt. Aber wer konnte denken, daß 
Papa so bald sterben würde? Wie gut, daß ich S ie  habe, H ille r, 
was sollte ich wohl ohne S ie  jetzt anfangen?"

„S ie  sind sehr gütig, Herr F ranz! Wenn man auch sein 
möglichstes thut, überschätzen S ie  die Sache doch. Freilich w ird 
es mich sehr, ja sehr glücklich machen, wenn, wenn . . ."

„N u n ?  W as? Heraus m it der Sprache?"
„D a r f  ich wirklich von der Leber weg reden?"
„F re ilich !"
„N u n  wenn S ie  dem alten Diener nicht nur fernerhin I h r

Vertrauen schenken, sondern a u ch --------- "
„W a s  noch?"



sogar, daß Frankreich noch weitergehende M aßregeln gegen B u l­
garien ergreifen werde, wovon der S u l ta n  schon verständigt sein 
dürfte.

Ueber die S i t z u n g  d e r  b u l g a r i s c h e n  S o b r a n j e  
voin 12. d. M ., in welcher die G ew ährung von 50 000  Frcs. 
J a h r e s p e n s i o n  a n  d e n  F ü r s t e n  A l e x a n d e r ,  den gegen­
wärtigen G rafen H arten»» , beschlossen wurde, liegt nun  ein B e­
richt au s S o fia  vor, au s welchem zu ersehen, daß dieser Akt 
der Dankbarkeit einer Volksvertretung einem M anne gegenüber, 
der sich um  das Land unvergängliche Verdienste erworben, niit 
aller der Gelegenheit angemessenen Begeisterung und Feierlichkeit 
vollzogen wurde. D er P räsiden t der Versam m lung, Slaw eikow , 
unterstützte den au s der In itia tiv e  der R egierung hervorgegange- 
nen Vorschlag. E r  that dies in einer vortrefflichen Rede, in 
welcher er die Verdienste, die Fürst Alexander von B u lgarien  
sich erworben, insbesondere die tüchtigen Leistungen des Fürsten 
als O rganisator und Feldherr der Armee in  das hellste Licht 
stellte. D ie Rede wurde m it lautem  Beifall aufgenommen, und 
nachdem sie geschloffen w ar, erhoben sich sämmtliche M itglieder 
wie ein M ann  und votirten un ter begeisterten Z urufen  die vor­
geschlagene Pension. D em  G rafen H artenau  wurde unverzüglich von 
diesem Beschlusse Kenntniß gegeben. Derselbe hat in diesen 
T agen  in W ien geweilt und Audienz beim Kaiser genommen. 
D e r  K a i s e r  h a t  d i e E r l a u b n i ß  z u r A n n a h m e  d e r  D o ­
t a t i o n  e r t h e i l t .

Angesichts der H andelsverträge des D reibundes fordert 
jetzt auch in R u m ä n i e n  die Presse aller P a rte ie n  das neue 
M inisterium  C atarg iu  auf, auch seinerseits m it der wirth- 
schaftlichen Politik  Farbe zu bekennen, da es nicht angehe, das 
Land noch länger in der wirthschaftlich vereinsamten Lage zu 
lassen, in der sich dasselbe seit Abbruch der Handelsbeziehungen 
m it Oesterreich-Ungarn befindet. Alle Anzeichen lassen darauf 
schließen, daß R um änien  seines Viehes und seines G etreides 
wegen ein tn  baldigen Anschluß an  den mitteleuropäischen HandelS- 
bund wünscht.______ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Hleich.
Berlin, 19. Dezember 1891.

—  An S telle  der fü r das sächsische P rinzenp aar gestern 
beim Kaiser im  neuen P a la is  geplanten Festlichkeit fand eine 
solche parlamentarischen Charakters statt, zu welcher die E in ­
ladungen noch im Laufe der Retchstagsfitzung ergangen waren. 
B ei dieser Gelegenheit hatte auch der Reichskanzler G raf 
C apriv i Gelegenheit, dem Kaiser für die ihm zutheil gewordene 
S tandeserhöhung zu danken. B ei der T afel brachte der Kaiser 
einen kurzen Trinkspruch auf dem Reichskanzler aus, in welchem 
er die soeben angenommenen H andelsverträge a ls  den A usgangs­
punkt einer neuen wirthschaftlichen Epoche feierte. D er W erth- 
schätzung des Reichskanzlers gab der Kaiser auch nach Aufhebung 
der T afe l in der U nterhaltung Ausdruck, zu welcher sämmtliche 
geladenen Abgeordnete ausnahm slos herangezogen wurden. D er 
Kaiser betonte jenen Gesichtspunkt besonders, der auch schon in 
der B egründung der H andelsverträge zum Ausdruck gekommen 
ist, daß durch die wirthschaftliche A nnäherung der drei verbün­
deten N ationen auch ihre politische Uebereinstimmung eine be­
sondere K räftigung erfahre. I n  diesem S in n e  trage die An­
nahme der H andelsverträge auch zur E rhaltung  des Friedens 
bei. S e iten s  einiger Abgeordneten wurde, wie die „N at.-Z tg ." 
hervorhebt, dem Kaiser nicht verhehlt, daß sie n u r au s solchen 
Erw ägungen bereitwillig die O pfer gebracht hätten, welche die 
V erträge einigen Industriezw eigen auferlegten.

—  D er Finanzm inister D r. M iguel läßt in der „N ational- 
Z eitung" versichern, das Gerücht, er habe schon in  F rankfurt 
dem Kaiser die H andelsvertragspolitik  vorgeschlagen, sei eine 
E rfindung.

— Auch der B undesrath  hat in seinen B erathungen eine 
Pause eintreten lassen und wird erst im neuen J a h re  seine 
S itzungen wieder aufnehmen.

—  M ajor v. W issmann befindet sich, wie der „ P o st"  aus 
Kairo berichtet w ird, auf dem Wege der Besserung und es ist 
begründete Hoffnung vorhanden, daß die alte S pann kraft des 
Geistes und K örpers bald wiederkehren wird. D am it dürfte auch 
die F rage der Fortführung  des D am pferunternehm ens in einem 
überall befriedigenden S in n e  gelöst werden. D enn M ajor von 
W issmann hofft, bis zu der Z eit wieder vollkommen wiederher­

„N un  wenn S ie  auch zuweilen auf seinen R ath  hören! 
M an  hat ja  seine E rfahrung  gemacht —  so in dreißig Jährchen . . . "

„ I h r  R ath  wird m ir immer willkommen sein, H iller, darauf 
können S ie  sich verlassen. Haben S ie  etw as besonderes im S in n e , 
indem S ie  davon sprechen? W a« ist'S?"

„Nichts besonderes, aber doch mancherlei —  G roßes und 
K leines! W enn der P rinz ip a l erlaubt, werde ich ihm bald a u s­
führlich V ortrag  halten. Vielleicht ist'S besser, es geschieht oben 
in der P rivatw ohnung , wie bei dem verstorbenen H errn . ,D ie 
W ände pflegen O hren zu haben zuweilen, H iller', sagte der H err 
P a p a , .kommen S ie  herauf zu m ir, wenn S ie  etwas wichtiges 
und geheimes haben!" '

A rthu r F ranz sann ein Weilchen nach, dann entschied e r :  
„N ein, meine P rivatw ohnung  möchte ich nicht zu Geschäftszwecken 
hergeben, Hiller, ich fürchte, das würde meiner F ra u  nicht passen. 
M ein  V ater w ar eben lange Z eit unverheirathet. D a  ich jeden 
M orgen ins Geschäft hinab kommen werde, können w ir da« G e­
schäftliche, und zwar alles, hier erledigen. A propos, ich wollte 
S ie  schon bitten, m ir nach dem neuesten Adreßkalender ver­
schiedene F irm en für W ohnungseinrichtungen anzugeben. D a s  
H aus wird zuvor gründlich renovirt werden müssen, ehe meine 
G attin  e in trifft!"

Hiller schien etwas befremdet über die unerw artete Ab­
schweifung und verbeugte sich n u r stumm.

„M eine F ra u  ist sehr zart und bedarf ihrer schwachen N er­
ven wegen fortgesetzter Schonung. D eshalb ist es besser, wenn 
die neue Einrichtung beendet ist, ehe sie kommt. D ie F irm en, 
mit denen ich in U nterhandlung treten werde, müssen natürlich 
die besten s e in ! . . . Wollen S ie  vielleicht einige Erkundigungen 
über deren Leistungsfähigkeit einziehen? S ie  w ürden mich sehr 
verbinden!"

„Ich  werde nicht erm angeln, H err Franz. Z uvor dürfte 
ich aber wohl die Unterschriften e rb itten?"

„ S o fo rt!  H ie r!"  gab der junge P rinz ip a l die Korrespondenzen 
zurück, um sich wieder aufs S o p h a  zu strecken. Anstatt des 
B örsenblattes griff er aber diesmal nach dem neuesten S p o rt-  
O rgan. _ _ _ _ _ _ _ _ _

gestellt zu sein, w ann der T ra n sp o rt des D am pfers möglich ist, 
w as wegen der großen Regenzeit nicht vor J u n i  der Fall sein 
dürste. —  B ei H errn  von W issmann befinden sich D r. B u- 
miller und B aro n  von Eltz, ein früherer Offizier der Schutz­
truppe, der von v. W issmann für das D am pferunternehm en ge­
wonnen worden ist.

—  D er Ausschuß des V erbandes deutscher In n u n g e n  w ar 
gestern hier zu einer Sitzung versinnmelt, welche der Vorberei­
tung des großes Handwerkertages galt, der M itte  F eb ru ar hier 
stattfinden wird. M an  will einm al eine schärfere Sprache führen, 
da m an immer mehr zur Ueberzeugung kommt, daß m an regie- 
rungSseitS nicht die Unterstützung und Förderung findet, die inan 
im  Interesse der E rhaltung  des Handwerks für erforderlich hält. 
V or allem haben die treulichen Auslassungen des H errn  von 
Bötticher wenig befriedigend berührt, auch die neuen H andels­
verträge rufen vielseitig erhöhte Bedenken hervor. E inen 
H auptpunkt der V erhandlungen wird wieder der B efähigungs­
nachweis bilden.

—  Die Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Hildesheim hat 
zu einem abschließenden Ergebniß nicht geführt. Zwischen den 
K andidaten der N ationalliberalen  und des C entrum s, S a n d e r 
und Bauerm eister, ist S tichw ahl erforderlich.

—  Amtlicher Uebersicht zufolge betrug in der Z eit vom 1.
J a n u a r  bis Ende November d. J s .  die E infuhr von Weizen 
12 000  005  Doppelcentner (4  308  258  mehr, a ls  im gleichen 
Z eitraum  des V orjahrs), von Roggen 9 1 0 9 4 1 1  (92 9  772 m ehr), 
v o n  Gerste 6293041  (68 55 88  weniger), von M ehl 1 5 1 9 5 0  
(13  4 63  mehr), und von Mühlenerzeugnissen an  K örnern von 
Getreide rc., G raupen , G ries rc. 1 8 4 6 7  D oppelcentner (2731  
mehr). Dagegen gingen in den 11 M onaten  a u s : Weizen
1 5 8 8  596 (152  519  mehr), Roggen 269 388  (45  536 mehr), 
Gerste 1 8 7 1 0 5  (42  052  weniger) und M ehl 9 8 1 0 1 4  (83  412  
weniger) und andere Mühlenerzeugniffe 3 6 1 4 3  Doppelcentner 
(1 2 4 3 6  weniger.

—  I n  der Z eit vom 1. A pril bis Ende November d. J s .  
gelangten im deutschen Reiche zur Anschreibung an  Zöllen und 
Verbrauchssteuern 4 1 5  361 398 M ark (6  762 650  mehr a ls  im 
V orjahre). An Zöllen allein wurden 2 6 4 1 7 8 6  M ark, an 
Zuckerkonsumsteuer 2 333 429  M ark und an Maischbottich- und 
B ranntw einm aterialsteuer 2 626 275 M ark mehr angeschrieben. 
W as die Stem pelsteuern an lang t, so ergaben die Stem pelsteuern 
für W erthpapiere eine M indereinnahm e von 1 036 904  M ark, 
die Börsensteuer eine solche von 1 598  692 Mk. D er S tem pel 
für Lose zu P riva tlo tte rien  ergab 923  789 Mk. mehr.

Hamburg, 19. Dezember. Fürst Btsmarck tra f heute 12 
Uhr m ittags in  Wandsbcck ein, begleitet vom L andrath  von 
B ü low , der ihm bis H am burg entgegengefahren w ar. O ber­
bürgermeister Rauch begrüßte den Fürsten am B ahnhof auf das 
herzlichste und theilte ihm die E rnennung zum Ehrenbürger 
Wandrbecks mit. S e . Durchlaucht dankte bewegt und sagte, 
Wandsbcck habe für ihn die Bedeutung einer Hauptstadt. Einst 
habe er auf der W eltbühne gestanden; wenn er jetzt in den 
Zuschauerraum zurückgetreten, wolle er sich des Rechts eines 
jeden Zuschauers, Kritik zu üben, nicht begeben. H ierauf be­
sichtigte der Fürst das R athhaus und nahm  theil an  der K reis­
tagsw ahl fü r den Kreis S to rm a rn . B eim  L andrath  fand hierauf 
ein großes D iner statt. D ie Rückfahrt erfolgte um 5 ^  Uhr. 
Wandsbeck ist prächtig dekorirt. D er Em pfang des ungewöhnlich 
frisch aussehenden Fürsten seitens der Bevölkerung w ar ein über­
aus herzlicher.

Stuttgart, 19. Dezember. D ie Civilkammer des hiesigen 
Landgerichts hat die Beschwerde des Unterstützungsvereins deutscher 
Buchdrucker betreffend die Beschlagnahme behufs V erhütung einer 
Verwendung der Gelder zu Streikzwecken kostenpflichtig abgc- 
wiesen und die Beschlagnahme der Kasse aufrecht erhalten.

Ausland.
W ien , 19. Dezember. D er österreichische Zollausschuß hat 

nun  über die H andelsverträge abgestimmt. E s wurden sämmt­
liche V erträge angenommen und zwar der H andelsvertrag  m it 
Deutschland, Belgien und der Schweiz mit fünfundzwanzig 
gegen drei und der H andelsvertrag  m it I ta l ie n  mit zweiund­
zwanzig gegen sechs S tim m en .

L ondon, 19. Dezember. Nach einem Telegram m  des 
„Reuterschen B u reau "  wird S an s ib a r m it dem 1. F ebruar k. I .

XXIV.
D ie beiden geräum igen Z im m er, welche D r. m oä. H erm ann 

Lange im  Stadtkrankenhause bewohnte, waren im Parterregeschoß 
und nach der S tra ß e  h inaus gelegen. Die Krankensäle und 
Z im m er des großartigen, im regelmäßigen Q u a d ra t erbauten 
Etablissements w aren, der größern Ruhe wegen, verständnißvoll 
nach den H interräum en verlegt. I n  der M itte  befand sich ein 
äußerst sauber gehaltener, baumbepflanzter Lichthof, auf dem ein 
mächtiger S prin gb run nen  die Luft rein und frisch erhielt. W ie 
sanfte, einschläfernde Musik klang sein Plätschern durch die meist 
geöffneten Fenster in die Krankenräume herein und half zuweilen 
die Kranken beruhigend einlullen.

Gleichfalls im Parterregeschoß, unm ittelbar an  der großen 
E ingangspforte, befand sich die Kinderklinik, welche den eigent­
lichen W irkungskreis des jungen Arztes bildete. Allmorgendlich 
hatte er daselbst die Sprechstunde fü r die aus dem Stadtbezirke 
herbeigeeilten Kinder der A rm uth zu halten, R ath  zu ertheilen, 
zu ordiniren oder selbst einzugreifen. Krankenbesuche außerhalb 
des Kinderhospitals pflegte er nicht zu machen; die durch eine 
ausgebreitete, unausgesetzte Thätigkeit in Anspruch genommene 
Z eit des jungen Arztes pflegte für gewöhnlich dafür nicht a u s ­
zureichen.

D ie Sprechstunde am M orgen w ar endlich vorüber, die 
anfangs dicht gefüllten R äum e des Lokals leerten sich. W ie 
immer lagen allerlei zurückgebliebene Gegenstände auf dem E rd ­
boden verstreut -  hier ein groblederner Kinderschuh, dort ein 
Schäfchen oder eine einarm ige P uppe , welche a ls  tröstende B e­
gleiter der kleinen P a tien ten  gekommen waren. D er junge Doktor, 
welcher das Lokal verlassen wollte, bückte sich instinktiv, um 
einen halb zerrissenen Bilderbogen aufzuheben. I n  diesem Augen­
blicke ward ihm ein Schreiben der städtischen Polizeibehörde ein­
gehändigt, welches ihn anw ies, sich im Auftrage der Polizei­
behörde noch heutigen T ag s  Albrechtstrabe 15, vier T reppen 
hoch, Hofgebäude links, einzufinden, um  ein sachverständiges 
U rtheil abzugeben. Durch die M itbewohner des Hauses w ar der 
Polizei die M ittheilung gemacht worden über eine „Engelm acherin", 
welche daselbst seit einiger Z eit W ohnung genommen habe. D ie

, zum Freihafen für E infuhren erklärt, ausgenom m en für Kriegs 
M unition und Alkohol.

Warschau, 1 9 .  Dezember. Vom I . / 1 3 .  J a n u a r  1 6 9 2  
ab wird die Z ah l der Grenzsoldaten an der preußischen Grenze -« 
verdoppelt.

K o n stan tin o p e l, 20. Dezember. W ie hier verlautet, werde 
der französische Botschafter Cam bon der P fo rte  eine Note übet' 
reichen, worin die Forderungen Frankreichs in  der Chadourne- 
Angelegenheit sorm uiirt werden. E s wird versichert, die Pforte 
betrachte die Angelegenheit als eine interne und nicht a ls  eine 
der Ju risd ik tion  der P fo rte  angehörende, umsomehr a ls  Frank» 
reich erst nach Abbruch der Beziehungen sich an  die P fo rte  ge» 
w andt habe. H ätte Frankreich diesen S ch ritt vorher gethan, 
dann wäre es der letzteren möglich gewesen, ihren E influß ilN 
S in n e  einer freundlichen Lösung auszuüben.

Arovinzialrrachrichten.
Culmsee, 2 0 . Dezember. iW -ihnachtsbescheerungen. Vergnügungen)- 

Aehnlich w ie in  den früheren J ah ren  veranstaltete auch an  diesem S o n n ­
tage der hiesige K riegerverein in seinem V ereinslokale „Villa nuova" eine 
W eihnachtsfeier nebst einer a llgem einen Bescheerung für die Kameraden- ^  
kinder, wobei der Vorsitzende des V ere in s Herr Bürgerm eister und Premier­
lieutenan t Hartwich eine Ansprache hielt. D ie  Erwachsenen vergnügten  
sich darnach noch mehrere S tu n d e n  am Tanze. —  F ü r  die arm en Sch"^ 
kinder aller Konfessionen findet auch eine Christbescheerung statt und 
zw ar am Christabend im hiesigen Krankenhause. I n  den früheren Jahre" 
w urde eine solche Feier in  der Schule abgehalten. —  I n  der gestrigen 
G eneralversam m lung des hiesigen H andw erkervereins ist beschlossen 
worden, am 3. Feiertage ein V ergnügen  m it Konzert und T anz zu ver- 
anstalten. —  Auch der Feuerw ehrverein  gedenkt in  der nächsten Z eit ein 
solches Fest zu arrangiren .

Culmsee, 20 . Dezember. (Verschiedenes). Gestern schickte der 
Pfarrhufenpächter a u s  S chw irlen  einen seiner Knechte m it 2  P ferden  zu»N 
dortigen S e e , um W asser zu holen. D ie P ferde geriethen in  eine tiefe 
S te lle  und ertranken. D er Knecht rettete sich durch einen S p r u n g  voM 
W agen. Der Pächter erleidet einen bedeutenden Schaden. — I n  voriger 
Woche hatte eine J n stm a n n sfra u  ihre Kinder allein  zu Hause gelassen 
und g ing  ihrer Beschäftigung nach. E in s  der K inder kam dem heißen 
eisernen O fen  zu nahe, die Kleider fingen an zu brennen und das arme 
K ind w äre verbrannt, w enn  nickt N achbarsleute, durch das Geschrei her­
beigelockt, das kleine W esen gerettet hätten. —  D ie  In f lu e n z a  greift au«  
in hiesiger G egend im m er weiter um sich. S te llen w eise  liegen säniwt*  ̂
liche F am ilienm itglieder schwer krank darnieder. —  Endlich ist das er­
sehnte W eihnachtswetter eingetreten, der Schnee liegt stellenweise schon 
ziemlich tief, auch hört m an bereits S ch littengeläu te.

Culm , 17. Dezember. (Treibjagd). B e i einer Treibjagd au f d.el" 
R itterguts S to ln o  w urden  von  26  Schützen 157  H asen erlegt, eine Jagd* 
beute, die befriedigen kann.

(:) S t r a s b u r g ,  19. Dezember. (W eihnachtsbescheerung. M ilitär- 
lieferungen . T yp h u s). D er vaterländische F ra u en vere in  veranstaltet eir^ 
W eihnachtsbescheerung armer Kinder aller K onfessionen am 22 . d. M ls.
D er K ostenaufw and für die beschafften K leidungsgegenstände ist der dies- 
jährigen Bedürftigkeit entsprechend höher bemessen worden. A m  nächste"
Tage findet eine besondere Christbescheerung an  die arm en katholische" 
Schulkinder durch ein Komitee von W ohlthätern und Kinderfreunde"  
statt. —  D ie  L ieferung verschiedener G eräthe und A usstattungsgege"*  
stände für die neue Jnfanteriekaserne, auf ungefähr 26  0 0 0  Mk. veran­
schlagt, w ird von der hiesigen G a rn ison verw altu n g  ausgeboten . Der 
E röffnu ngsterm in  der schriftlich einzureichenden O fferten ist auf de"
11. J a n u a r  1892  anberaum t. —  Neben der In f lu e n z a  tritt jetzt au«  
der T yphus unter den in  B ürgerqu artieren  untergebrachten S o ld a tt"  
auf. A n  letzterer Krankheit verstarb vor 6  T agen  ein S o h n  Pom m erns- 
D en betrübten E ltern  konnte trotz flehentlicher B itten  der W unsch, ^  ^
Leiche nach der H eim at zu tran sp ortiren , w egen der Ansteckungsgefahr ^  
nicht erfüllt w erden. D er gestrige Besuch des H errn G eneralarztes Dl' 
B öhm e dürste w ohl m it der zunehm enden Zahl von Erkrankungen U"0 
T odesfällen  in der T ruppe im Z usam m enhang stehen.

Sedlinen, 18. Dezember. (E ine empfindliche S tr a fe )  ereilte eine" 
E igenthüm er a u s  R üden . Derselbe hatte sein Pferd angespannt vor bei" 
Gasthause stehen lassen, während er selbst drinnen  eine Herzstärkung Z" 
sich nahm . Vielleicht glaubte der G a u l auch allein  nach Hause zu finde"/ 
entschlossen setzte er sich in  kurzen Trab. A ls  er aber die U eb erfahrt  der 
Bahnstrecke passirte, w urde das Fuhrw erk von dem gerade heranbrause"* 
den G üterzuge ersaßt, der W agen  ganz zertrümm ert und das Pstrv  
schwer verletzt. W ie oft muß m an leider die W ahrnehm ung macke", 
daß F u hrleu te die w arm  gefahrenen Pferde frierend vor dem G""*
Hause stehen lassen, während sie drinnen in  der behaglichen W ärm e der 
Kneipstube dem G lase zusprechen; möchte ihnen dieser F a l l  zur W arnung  
dienen! (N . W . M )

M ehrungen, 18. Dezember. (D er zw angsw eise  Verkauf des Herder- 
schen G eburtshauses) ist nunm ehr rückgängig gemacht w orden. E s  sche'."t 
demnach, a ls  w enn die Schritte, die O berbürgerm eister Selke in  K önigs­
berg zur E rh a ltu n g  dieses H auses und Ankauf von  S e ite n  e in es Ko"* 
sortum s unternahm , von E rfolg  gekrönt gewesen sind.

J n ste r b u r g , 18. Dezember. (D ie O fenklappe). Leider hat die Ost"* 
klappe schon wieder großes U nheil angerichtet. I m  D orfe T arpupöne"  
im hiesigen Kreise starben in  der Nacht vom 15 zum 16. d. M ts . a" 
K ohlendunstvergiftung der Besitzer L., sowie sein Schw iegervater K. u"d 
ein zehn M o n a te  a ltes Kind des ersteren. D ie E hefrau L., sow ie die

Berichte über die B ehandlung der unglücklichen kleinen W est" 
waren geradezu haarsträubend und forderten zu energischer", 
schleunigsten Einschreiten auf.

D r. Lange tra t an den Schreibtisch und meldete m it einige" 
W orten schriftlich, daß er der Anweisung nachkommen werde. 
Dergleichen Fälle bildeten in der m annigfaltigen P ra x is  eines 
Kinder-ArmenarzteS gerade keine Seltenheit.

E s w ar ein schwüler, glühend heißer Som m ernachm ittag, 
als er sich der Albrechtstraße zuwandte. D ie L uft w ar voll­
kommen unbewegt und die fast senkrecht herabfallenden Sonne"* 
strahlen brannten  wie glühende Pfeile. D er bezeichnete weit­
läufige Häuserkomplex in  der Albrechtstraße, der die Nummer 
15 führte, schien ein einziger dampfender S te in . Sich de" 
Schweiß aus dem Gesicht trocknend, stieg H erm ann Lange lang* 
samer a ls sonst die schmutzigen, ausgetretenen Treppenstufen bis 
zu der bezeichneten Höhe hinan. D roben befand er sich, trotz 
des blendend hellen Sonnenlichtes draußen, auf einem fast dunkeln, 
winkligen F lu r , auf den eine Anzahl T hü ren  mündete. Sich 
prüfend umblickend las er auf einer unsaubern, halb abgerissene" 
Visitenkarte den N am en: „ F ra u  Bilcken, W ittw e." Eine zweite, 
reinlichere Visitenkarte zeigte den N am en: „Käthchen Bücke", 
Friseuse." Durch die erstere Adresse wußte er, daß er zur 
S telle  sei.

E r klopfte —  aber niem and rief: „H erein." D afü r erklang 
drinnen das klägliche, winselnde W einen eines Kindes. Eilig 
klinkte der Doktor jetzt auf —  umsonst, die T hü re  w ar ver­
schlossen. Schon wollte er sich an eine der nächsten Nachbar­
thüren wenden, um nöthigenfalls einen Schlosser zum Erbreche" 
des Schlosses holen zu lassen, a ls  ein junges M ädel hinter ihr" 
die T reppe heraufkam. D ie Ankommende trällerte sehr vergnügt 
eine bekannte Operettenmelodie und ließ durch ihre lebhafte"  ̂
Bewegungen trotz der Dunkelheit ein feuriges Tem peram ent ^
ahnen. Oben angekommen, zog sie einen Schlüssel aus ihrer 
nach Pom ade und Bergam otöl duftenden Lederlasche hervor und 
schickte sich an , die S tuben thüre  von F ra u  Bilcken zu öffnen.

(Fortsetzung folgt.)



fünfzehnjährige Tochter des K. sind zwar noch am Leben, liegen aber 
auch besinnungslos und schwer krank darnieder. (Inst. Ztg.)

Bromberg, 18. Dezember. (Falsches Gerücht). Es wurde in letzter 
Zeit das Gerückt verbreitet, das pomm. Füsilierregiment N r. 34 solle 
von hier nach Stettin zurückoerlegt werden. Die M ittheilung beruht 
aber, wie die „Ostd. P r."  zu berichten weiß, auf Erfindung.

Bromberg, 19. Dezember. (Versuchter Raubmord). Heute früh trat 
bei dem Bahnwärter in Klein-Kapuscisko ein junger M ann ein und bat 
um Aufnahme, welche ihm von dem ältlichen Ehepaar auch gewährt 
wurde. Nach wenigen Augenblicken zog der Bursche plötzlich einen 
Revolver, legte denselben auf die Bahnwärtersrau an und forderte Geld. 
A ls ihm solches verweigert wurde, drückte er ab und verletzte die Frau 
tödtlich. Darauf ist der Thäter entflohen. A uf den Raubmörder, der 
am Thatorte seinen Hut zurückgelassen hatte, wird eifrig gefahndet.

(Bromb. Tagebl.)

sLokatnachrichter».
Thorn, 21. Dezember 1891.

— ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e in ) .  Die zu Sonnabend Abend in 
das Sckützenhaus einberufene statutenmäßige Generalversammlung er­
öffnete der Vorsitzende, Herr Landtagsabgeordneter M e is te r-S ängerau , 
Mit einem Hoch auf Se. Majestät den Kaiser, der erfüllt von Hohenzollern- 
pflicht bemüht sei, die sozialen Schäden im Lande zu beseitigen und 
seinem Volke den inneren Frieden zu erhalten. Aus dem hierauf vom 
Vorsitzenden vorgetragenen Bericht über das verflossene Vereinsjahr ist 
Mitzutheilen, daß am 26. Januar das Stiftungsfest m it der Vorfeier 
-um Kaisergeburtstag begangen wurde, am 27. J u n i in „T iv o li"  ein 
Gartenfest und am 24. November im Schützenhaussaale ein Vereins­
abend stattfand, in dem Herr Rechnungsrath M a n n  einen Vortrag über 
den „Krieg und die Künste" hielt. M itglieder zählt der Verein zur Zeit 
243, das Vereinsvermögen beträgt 640 Mk. Die Rechnung fü r 1890 
ist von den Rechnungsrevisoren geprüft und für richtig befunden worden. I

Dem Rendanten Herrn Rentier W e n i g  wird die beantragte Decharge 
ertheilt und ihm der Dank des Vereins für die fortgesetzte Verwaltung 
der Kassengeschäfte vom Vorsitzenden ausgedrückt. Bei der sodann 
mittels Stimmzettel vorgenommenen Wahl des Vorstandes für 1892 
wurden w i e d e r g e w ä h l t  diA Herren:

Landtagsabgeordneter M e i s t e r  - Sängerau,
Landrath K r ä h m e r ,
Garnisonpfarrer R ü h l e ,
Gutsbesitzer Block-Schönwalde,
Kunstgärtner B r o h m ,
Buchdruckereibesitzer D o m b r o w s k t ,
Gutsbesitzer F ranz-Weißhof ,
Eisenbahnsekretär K o l l e n g ,
Baumeister S a n d ,
Rentier S L a u d y ,
Photograph W achs,
Rentier W e n i g .

An Stelle des erkrankten Herrn Rentmeister D a u t e r  und des nach 
Culm versetzten Herrn Gymnasiallehrer Dr. W i l h e l m  wurden n e u - 
g e w ä h l t  die Herren:

Oberstlieutenant a. D. Z a w a d a ,
Uhrmachermeister Lange.

Die gewählten Vorstandsmitglieder erklärten, soweit sie in der Versamm­
lung anwesend waren, die Wahl anzunehmen. Die bisherigen Rechnungs­
revisoren Herren Banktaxator N e u b e r  und Kreissekretär R e i t e r ,  
wurden aufs neue dazu ernannt. Nachdem noch mehrere neue Mitglieder 
in den Verein aufgenommen und zwei uneinziehbare Darlehen, dem A n­
trage des Vorstandes entsprechend, von der Versammlung niederge­
schlagen waren, trug der Schriftführer Herr K o l l e n g  das Protokoll vor, 
worauf der Schluß der Sitzung erfolgte.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  Heere).  H e i d b o r n ,  
R ittm . und Eskadr.-Chef vom Ulan.-Reg. v. Schmidt (1. pomm.) N r. 4, 
der Charakter als M ajor verliehen; v. W i e n s k o w s k i ,  P r.-L t. vom 
Jnf.-Reg. v. Borcke (4. pomm.) Nr. 21, als Adjutant zur Landw.-Jnsp. 
Berlin, F a b e r ,  königl. württemb. Pr.-Lt. vom 4. königl. württemb. 
Jnf.-Reg. Nr. 122, zur Dienstleistung bei dem Jnf.-Reg. v. Borcke 
(4. pomm.) N r. 21 kommandirt; P r es t i e n ,  P r.L t. vom Fuß-Art.-Reg. 
N r. 11, ein Patent seiner Charge verliehen; Macke ldey ,  Sek.-Lt. von 
der 2. Jng.-Jnsp., zum Pr.-Lt., F r e u n d ,  C l a a ß e n ,  Port.-Fähnr. vom 
Jnf.-Reg. v. d. Marwitz (6. pomm.) N r. 61, zu Sek.-Lts., B i l a u ,  
G e r n  er, Port.-Fähnr. vom Fuß-Art.-Reg. N r. 11, zu außeretatsmäß. 
Sek.-Lts., F r e y b e r g ,  Unreroff. vom Fuß-Art.-Reg. N r. 11, zum Port.- 
Fähnr. befördert.

— (A usze ichnung). Dem königl. Regierungsbaumeister Herrn 
E. M ay in Thorn ist von S r. Majestät dem Könige der Rothe Adler­
orden 4. Kl. verliehen worden. W ir gehen wohl nicht fehl, wenn w ir  
in dieser Auszeichnung eine Anerkennung der von Herrn Regierungs­
baumeister M ay bei den Hochwasservorgängen bewiesenen erfolgreichen 
Thatkraft erblicken.

— (M ilitä r is c h e s ). Am 1. A p ril 1892 treten die Artilleriedepots 
Thorn und Graudenz, letzteres m it der F ilia le Bromberg, aus dem 
Bereiche der 1. Artilleriedepot-Jnspektion in denjenigen der 2. Artillerie- 
depot-Jnspektion über.

— e ( V o n  der  Ostbahn) .  I n  den Haupt-, Neben- und Betriebs­
werkstätten des Eisenbahn-Direktionsbezirks Bromberg wurden nach dem 
Stande am 1. Oktober im ganzen beschäftigt: 6 Eisenbahndirektoren und 
Bauräthe, Maschinen- und Bauinspektoren (von welchen auf die Haupt­
werkstätten zu Bromberg 2, zu Berlin, Königsberg, Ponarth und S tar- 
gard je 1 entfallen), 6 Regierungsbaumeister, 10 Werkstättenvorsteher, 

(Fortsetzung in  der Beilage.)

Billigste Bezugsquelle.
O . I - r s i s s ,  U h re n h a n d lu n g ,

6 u lm e » '8 l i 'a 8 8 6  bin. 2 .

H  Größtes Lager Uhren aller Art.
O o r r r l l v i »  « n U

G
g M "  v e rk a u fe  zum S e lbs tkos tenp re is . "WW

Musikwerke in überraschender A usw ahl.
Tausende Muster

Uhrketten in allen Mallarten.
an Uhren und Musikwerken werden bei m ir auf das sauberste 

u 4 llL  VU und billigste nur von Gehilfen, n ich t v o n  L e h r lin g e n , 
welche an denselben etwas lernen sollen, unter Garantie ausgeführt.

> » » » * » »  » * » * » » » » » » » >

befindet sich von heute ab im Hause

v r v L t s s t r L s s v  H r .  1 9
N W -  IM Hm« Kauf««« v. ll.  vukreli. M i t ,
n. Koma»», Fleischermeister.
Meihiichts-Kisqiilts

V  reicher Auswahl, von M ark 1 bis 2 per 
PMnd, empfiehlt

4  O .

6ummi-8ekuke,
Lummi-Iisektleeken,
Kummi-Puppen,
Kummi-Kslle,
Lummi-Irsgbänlie«'

Mal, S  N gM .
-  4V.

kiLNM08.
Verkaufe mein Lager

w .  2 ie I I ( s .

Herren-« Damenwesten,
N,p°"en, Unterröcke jeder A rt, Trikottaillen, 

^^p ichuh e , Filzstiefel, von den 
den elegantesten, Russische 

Russische Gumnii- 
b-stes Petersburger Fabrikat, Regen- 

seide^' Sckürzen, wollene, halb-
Sttren L Ä  Herren-Halstücher und 
^  5°'E h l'pse , sowie seidene Damentücher, 
en„M!chvaar,en und Kaumschmurk 
wpstehlt zu billigen Preisen

Albert krüngel
Neuftädt. Markt 2?3.—-------------------Neuftädt. Markt 213.

»demstklMdeMeilmWkst,
d"pf- u. Taschenbürften, 

Zahn- und Nagelbürsten» Möbel- 
ber-»*"' I'-ppichbnrsten, Uosthaar- Korstbesr«. Kinder».-s-n. 
«andfeger u. s. >v., Kämme in

in ^ rö !*^ " ' Schildpatt und Harn
M größter Auswahl zu billigsten Preisen.
*  Bürstenfabrikant,

Gerberstraße 35.

GießnlaulMrser Preßhefe
ist täglich in frischer und bester Q ua litä t 
zu haben in der Niederlage für Thorn.

« V 0 8 R II8 .

Christbaumständer
fü r jeden Baum passend, empfiehlt

4 .  T h o rn

Klauen Mohn
empfiehlt______________ I4Rri»»S8.

Vorzügl. Pianinos,
preiswerth,_______Schillerstraße 8, 2 Tr.

Ali neuer Ber-eckmgen,
4sitzig, ist fü r 709 M ark verkäuflich in
_______ 8 .  l l i i i i ^ e r «  W a g e n fa b r ik .

Leichte Weiiltraubell-Körbe
zum Postversandt p. Stück 30 und 40 Pf. 
zu haben Wiener Caffee-Rösterei Neustadt.

Miethsverträge
sind zu haben in  der

0^ Vomdi'ow8!(i'schen Buchdruckerei.

I n  meinem neu ausgebauten 
Hause Brombergerstraße Nr. 35, 

gegenüber den Schneidemühlen von 1i1k 
und L E I ,  beabsichtige ich im Bedarfsfälle 
einen Laden einzurichten und denselben 
nebst geräumiger Wohnung billig zu ver­
mischen.

Da in  der Nachbarschaft Geschäfte nicht 
bestehen und etwa 60 Familien in  näckster 
Nähe wohnen, auck bei sckönem Wetter der 
Straßenverkehr recht lebhaft ist, dürfte ein 
etwaiger Miether auf guten Absatz rechnen 
können.

Bewerber bitte ich, sich bis zum 10. J a ­
nuar 1892 an mich wenden zu wollen, da­
m it etwaige Wünsche bei der Einrichtung 
berücksichtigt werden können.
_________________L  I l v b r i e l i .
Killt» ^ llM l»  sucht in  einer besseren 
HlUe L1U M  Familie vom 1. Januar 
1892 vollständige Perrstorr. Fam ilien­
anschluß erwünscht. Etwaige Offerten bitte 
an die Expedition dieser Zeitung zu richten.

Eine Uelzdecke,
e i«  « ro tze r Fnftsaftr und ein Schellen­
ge läu te  sind billig zu verkaufen

K ro m b e rg e rs tr .  66» p a r i .

Grösstes ^
ÄMkiits-GkjWt am Plahe.

Gegründet 1877.

Billigste Bezugsquelle
für

Weihnachts Einkäufe
bei

Julius Lemkieki
Breiteste. 31 V la o rir Breitestr. 31.

-,50 Mk.
M  „

Gestrickte Damenstrümpfe 
Gestrickte Socken . . .
Trikothandschuhe . . . .  „  — ,40
Wollene gestrickte Damenhandschuhe „  — ,50 
Normalhemden für Herren u. Damen 1,—  
Gestrickte Pu lswärm er. . . Paar — ,25 
Gestrickte Herrenwesten . . Stück 1,75 
1 Partie Trikottaillen, welche früher 

3, 4, 6 und 8 Mk., jetzt für 
1 Partie wollene Damenwesten.
Elegante Chenille-Kapotten . .
Halbseidene Damentücher . . .
Halbseidene Herrentücher . . .
Eine große Partie Damen- und Kinderschttrzen, 

Stück von 30 Pf. an.

Uveis-Nevzeichnitz:
P aar

1,50 
1 -  
3 , -  

— ,25 
-,50

Eine große Partie rein seidene Damen­
tücher, früher 2,50 Mk. das Stück,
j e t z t .................................................... 1,—  Mk.

Elegante Damen-Muffen . . Stück 2,—  „
Puppen, gekleidet und ungekleidet,

sehr geschmackvoll........................... — ,50 „
Eine Partie leinene Taschentücher zu 

2, 3, 4, 5, 6 Mk., frilher 4, 5,
6, 8 und 10 Mk. per Dtzd.

Wollene K inderstrüm pfe. . . P aa r — ,20 „
Elegante Oberhemden . . . Stück 3,—  „
Kragen, Manschetten, Kravatten, Schleifen, Jabots, 

Hauben in  großer Auswahl vorräthig, und 
werden zu fabelhaft billigen Preisen abge­
geben.

Z u  enorm billigen Preisen offerire:

AvKsiisvklrmv,
Q u a litä t G loriastoff, welche früher 3, 4, 5, 6 u. 8 Mk. gekostet haben, jetzt fü r 2,25, 2,50, 3 u. 4 Mk.

Als geeignete

WkitzBMcilkk für U M
empfehle

Portemonnaies, Cigarrentaschen, Socken, Handschuhe, Taschen­
tücher, Kämme, Tabacks-Pfeifen, Taschenbürften. Unterjacken rc.

W M -  zu billigsten Engros-Preisen.

Es ist jedem gestattet, sich von der Billigkeit meiner W aare» zu über­
zeugen, gekaufte W aaren werden selbst nach längerer Zeit umgetauscht.

Den Umtausch von W aaren bitte möglichst in den Morgenstunden von 
8 —Ist Uhr zu veranlassen.

Aufträge nach auswärts werden franko ausgeführt.

Julius Vsmblvkl
Breitestr. 31

alte Nummer 83.



Heute Nachmittag 6 Uhr entschlief sanft zu einem 
besseren Leben unsere inniggeliebte, gute Mutter, 
Schwieger- und Großmutter

^UKU81« H o r s t
___ __ im vollendeten 76. Lebensjahre.
Dieses zeigen, um stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
T h o r n  den 19. Dezember 1891.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 23. d. M . vormittags 

10 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.
Die Weihnachtsfeier findet am 24. De­

zember 1891 wie folgt statt: 
a) imWilhelm-Augusta-StiftNackm. 4Uhr,
d) im Waisenhause Nachmittag 5 Uhr,
e) im Kinderheim Nachmittag 5V« Uhr. 

Zur Theilnahme daran werden alle Wohl­
thäter und Freunde der Anstalten hierdurch 
ergebenst eingeladen.

Thorn den 21. Dezember 1891.
______ Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Aus Anlaß der wieder eintretenden kälteren 

Witterung machen w ir auf die ZZ 2 und 3 
der Polizeiverordnung vom 25. J u li 1853 
aufmerksam,

wonach Wassereimer rc. 'auf Trottoirs 
und Bürgersteigen nicht getragen werden 
dürfen und Uebertreter die Festsetzung 
von Geldstrafen bis 9 Mk., im Unver­
mögensfalle verhältnißmäßige Haft zu 
gewärtigen haben.

Familieuvorstände. Brotherrschasten
rc. werden ersucht, ihre Familienangehörigen, 
Dienstboten rc. auf die Befolgung der gu. 
Polizeiverordnung hinzuweisen, auch dahin 
zu belehren, daß sie ev. der Anklage nach § 
230 des Strafgesetzbuches wegen Körper­
verletzung ausgesetzt sind, falls durch das 
von ihnen aus dem Trottoir rc. vergossene 
und gefrorene Wasser Unglücksfälle herbei­
geführt werden.

Thorn den 18. Dezember 1891.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Das dem Reichs-Militär-Fiskus ge­
hörige bisherige Fortifikations - Dienst 
gebäude, Ecke der Heiligengeist- und 
Koperniknsstraße Nr. 12, soll meist 
bietend verkauft werde». Schriftliche 
Offerten sind nach Maßgabe der im 
Fortiftkations-Bureau — Zimmer 1 - 
ausliegenden Bedingungen bis zum
3. Februar 1882 vormittags
I I  U h r  daselbst einzureichen.

Die Verkaufs - Bedingungen können 
während der Bureaustunden im ge 
nannten Lokale eingesehen bezw. gegen 
Erstattung der Kopialien von 0,50 Mk. 
bezogen werden.

Thorn, den 18. Dezember 1891.
Königliche Fortifikation.
Bekanntmachung.

I n  unserem Firmen - Register ist 
heute unter Nr. 762 die Firma 
^  S la L e v rs I iI  in Thorn, Fischerei- 
Vorstadt, gelöscht.

Thom  den 11. Dezember 1891.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Der auf den 28. d. M ts .  er. im 

L s a t l iu x 's c h e n  Gasthause in Groß- 
Neudors anberaumte Holz - Verkaufs- 
Termin fällt aus.

Der nächste Holz-Verkauf findet am
15. Januar 1892

im 8tvi>K«I'schen Gasthause in
Tarkowo Hauland statt.

E ich e n a u , den 18 .Dezember 1891 
Der Königliche Forstmeister

v « i»  ^ I t  -  8 t u t t e r l » v l i n .

O e ffe n t lic h e

ftkiwiliigk fittHeigmliig.
Dienstag den 22. d. M ts .

vormittags 9 ^  Uhr 
werde ich vor dem Gasthause des Herrn 
Nasser hierselbst, Neustadt

e in e  o ffene B r its c h k e , 
e in  p a a r  k o m p le tte  G e s c h irre , 
e in  p a a r  G lo c k e n g e lä u te

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

X l t L ,
____  Gerichtsvollzieher in Thorn.

Das von uns erfundene

Kopfwasser.
welches den Namen Ouinlne 8a> Nun, führt 
und unter Nr. 1744 registrirt ist, ist das 
beste M ittel der Neuzeit, es befördert den 
Haarwuchs, verhindert jede Schuppenbildung 
und das Ausfallen der Haare mit sicherem 
Erfolg. kergmann L  6o., Vresäen. 

Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 
Nur echt und allein zu haben bei 

O  H o p p m tt iL i» ,  Friseur, 
Thorn» Cnlmerstr. 26.

empfiehlt

lwneksl's
Stahlwaaren aus Solingen

1. Wkwllaeki, Ikonn.
300 Paar warme

Herren-, Damen- und 
Kinder Schuhe

sind billig im ganzen oder einzeln zu ver­
kaufen bei I * .  V v p s l t t i r ,

Heiligegeiststr. Nr. 17. 
Auch empfehle mein Lager in feinen 

Herren-, Damen- u. Kinder-Lederstiefeln.

Bekanntmachung.
Z ur Lieferung der Geräthe zur theilweisen Ausstattung einer Infanterie- 

Kaserne hierselbst ist auf

Montag den 11. Januar 1892
vormittags 19V- Uhr

im Geschäftszimmer der unterzeichneten Garnison - Verwaltung Termin an­
beraumt.

Z u r Verdingung kommen:
I. G e rä th e  v o n  H o lz :

1. Tischlerarbeiten in 11 Losen, veranschlagt zu . . .  . 21 229,20 Mk.
2. Böttcherarbeiten in  1 Lose, veranschlagt z u ...................... 447,—  „

II.  G e rä th e  v o n  E is e n :
1. Bettstellen von Eisen in 1 Lose, veranschlagt zu . . . 1036,—  „
2. Schlosserarbeiten in  1 Lose, veranschlagt zu . . . .  587,70 „
3. verschiedene Eisenwaaren in  2 Losen, veranschlagt zu . 1213,35 „
4. von verzinktem resp. verzinntem Eisenblech in 1 Lose,

veranschlagt z u .......................................................................  511,—  „
IN. G e rä th e  v o n  B le c h  u n d  L a m p e n

in  2 Losen, veranschlagt zu .......................................................  998,85 „
IV . G e rä th e  v o n  G la s  u n d  F a y e n c e

in  1 Lose, veranschlagt z u ....................................................... 305,— „
V. T a p e z ie re ra rb e ile n

in 1 Lose, veranschlagt z u ....................................................... 781,50 „
Angebote sind postmäßig verschlossen mit der Aufschrift: „Angebote auf 

Geräthe - Lieferung" bis zum obigen Termine einzureichen. Lieferungsbedin­
gungen nebst Kostenanschlag liegen in  unserem Geschäftszimmer aus, können 
auch gegen Erstattung der Copialien bezogen werden.

S t r a s b u r g  Westpr., 17. Dezember 1891.
Königliche Karnilon-Aerrvaktung.

vmtt-IlLlimM M-IiWtt-kmIkklM
Haube, Donnen, Xinsn L  6o.

Kellereien unter königlich italienischer Staatskontrole
in S n r l in ,  « . N , U n iu d n r x ,  A i in e l iv n . Osntral Verw

M a r v a  I t L l l r
V in o  cka 1
V iu o  ä u  I> a s to  3 
V in o  ä u  k 'a s to  4

1 k'lasoke 12̂18,8011.
Nä-rk

Uekrol.
Nriilv

— .90 — .H5 105

1.05 1.— 120

1 .30 1 .25 135

1.55 1 .50 150

weräev.
Die kreise verstellen siell ollnv 6 las unä fässvr, welolle llereellnet uuä 211m llereollneten kreise LurüekKevommea

Zokulr-^arko. Vlvao äarok köolßl. Italloolsodo Staalskontrolo ßaravUrt rvlvoo, avßovvdm 
8vdmvIl0llSso anS vobldokvwwllodon rotdon ItLilovisodon kkLlarvvlvo vlßnon elod vor- 

 ̂M  LÜßllvd als tLgllobos VisodLvtrLvk kltr volle Lroisv unck üdortrovdv naob asm vrtdoil 
M  oompotvnior Voivkvvllor vvck /latorllLton vosvotUod älo soßonLUMon SoräLuxvoivo 

in Lloiokor VrvlslLßo.
^uell suk äie usollkol^enä verreiellneten Tafel- unä vesssrtiiVvlnv sei KLN2 llesonäers Lukmerllssm xemsellt.

krode
M. I  kt f  s > V v I n s.

^« « 8« ....................rotb (eisenllaltiA, fü r vlutarme arrlllok empfoklen) .
D r s s tv l  I sellr auxenellmer, leiellter, LüelltiKer Illkelwein.

ävs klarokese Durarro-Parlavioini . .

««,»»«>»»
O« ist»

LLTl«

l sellr nv^enellmer, leiellter,
! ^lleiniKes Verllsuksreellt äer Oesellsellskt 

» j reservirt
„  (alt, ei^enartiA, viel O lla rs llte r ) ...................
„  (sellr kein unä ü ü e l l t i^ ) ..................................
„  (k e u r i^ ) ...............................................................
„  (voll unä k r ä k t ix ) ............................................
„  (lloollk., llouquetreiell, Lurx. Ollarallter) . . .

wvlss (eisenllnlti^. fü r MulLrme ärrliiek empfokien)
„  (sellr fein unä m i l ä ) .......................................
„  (LaLs6r-8e o t ) .....................................................

v e s s s i ' t -  unä X r a n l c s n v s i n e .
bester krsatr fü r . . 

Tokayer . .
üüelltiS, sellr LUSenellm

V iiA «  weiss

......................................................  „
iVL«, «»>i« X 4rdOl»i« „

Vino Vvemoutk tl! loeino 
Vino Vonmoutk 6i lomno
O o x n a v
O o x n a v  L t n »  « x t r »

desonäk-r» vmpkolilkv
v o x n n e  « x t r »  v e v v l i l «

oxtro

reinsellmeekenä
(lloellkein, mittelsüss) 
lloollkein, wittelsüss unä voll, Lrsntsr kür keinen 

kort^vein
sellr anKenellmes OetrLnk vor äen LlalllLeiten, 
äs. es äen ^.pperit lleioräert unä erwärmt, ollne 

2U erllitren.

äieselllen sinä nussellliessliell nur «.us ^Vein 
gebrannt ollne jeäen ^usstr von Lssensr, ^.Illollol 

oäer 2ueLer

1 ll'1. 12 j?I.
L1K. Uk.
1.90 1.80

2.40 2.30

2.40 2.30
2.40 2.30
2.60 2.50
2.60 2.50
4.40 4.20
1.90 1.80
2.60 2.50
3.50 3.25
1 llä. V-^1.
Ä ll. Alk.
1.90 1 . -
2.70 1.40
1.90 1.—
2.40 1.25
3.70 1.90
3.15 1.65
2.90 1.50
1.90 1.—
2.90 1.50
4.40 2.25
5.40 2.75
6.40 3.25

^H^6meLne Lelielltlleit, äeren siell äie Älarllen äer Oesellsellskt sllerwärts rru erkreuen 
L .U I llsben, lls t LU vielksellen ^aellakmnn^en äerselllen Keküllrt; man aellte äsller äsrsuk, äass äie
Ltitjuetten s.nk äen k'lsKellen äer OeseUsollLkt äie ollixe LollutLmsrke unä äen^awen äer Oesellsellskt:
HV« » > » - ! > , » «E? O « . trs^en müssen

2u lleLiellen in von:

L. ü. kuksek, Breitestraße.
L. Zryminsici, Wind- und Heiligengeislstraße-Uk.

L u o » W vU rn L vN b srvsb v . §
C i g a o v e n  E

in jrdev Pvrislnge» tadellos in Kvand und Güte ^
, , ,  empfiehlt ^

» die Cigarren- und Tabakhandlung o
von ^

m . L o r e n L ,  L
Nreitkstlliße 3« 7 N 0 N N . Breitchraß« 5«. L

k 'fs is s e ib s e l 'e n
l 'f e l f v i 'g u i ' ic s n empfiehlt

S e n fg u n k s n in selten schöner

8 a lrg u n k e n
S a u e r lro k I

Qualität

L n b 8 s n  u . I . in 8 e n  
f f .  l .e v !r k o n ig

k L U l KI-08I1Ü8.

Schlittschuhe
euefter Konstruktionen zu den billi, 
eu Preisen empfiehlt

Klllli» lilnei'.

Kanskroiltivel Nernn.
Morgen Dienstag:

K  c r r e n  a l l  e n d  ? !
im Schützenhause.

Mollirt-Vcttill.
Die nächste Probe findet am

3 0 . D e z e m b e r s ta tt.
D e r  V o rs ta n d .

X i» N « rs  L  V o
Vrogov, kardov oock karkümoriov 

Vbarv,  Lrüvkvimtr. 18. ^

l>i»ll ÜNI8i«!8. Thorn
empfiehlt zum WeihnachtSfefte:

Kaiferauszugmehl,
feinste

Lsraburno-Kosinen,
feinste

Marzipan-Mandeln,
boekfkinv Laekkultar,

sowie sämmtlicke zur Feinbäckerei noth' 
wendigen Gewürze "WW in bester
Qualität.

U M "  Honigkuchen "W W
in allen Sorten aus der Fabrik von Lustsv 
^«686, Thorn.____________________

Eiserne
Geldschränke
mit garantirtem Stahl- 

panzer
offerirt billigst

Sobent lilir.

8 I  -  '  8
x.v N ,  ,  /«>
^  8vkiIIoi-ste. inon lt Soliilleest,-. M
v !)  empfiehlt als passende

NWchnlilhtsMkilktZ
^  sein großes Lager in

Blumentische und Stühle,
X,/- PapierUörbe, Arbeitskörbe,
<!> Nähtische.
^  - - - - - elkörbe. W „Schlüsselkörbe, Wandkörbe, ^!/ 
^  Zeitungs- und Notenhalter, 7 ^
Z!< Puppenwagen, )!>
D  K ilide rs tiih le  und Tische, ^

alles in den neuesten Fa^ons und ^  
zu den billigsten Preisen. ^

K)!0!G6!tz!W0!0:6K!<S
Schlittschuhe

in allen Größen und sehr verschiedenen 
Konstruktionen empfiehlt

1. M i - i I M i ,  T h m ^

V lK a rrsa
in hochfeiner Packung, geeignet zu

Weihnachtsgeschenken.
Vik. Z e k r o e ä e i ' ,  7

um bevorstehenden Weihnachtsfeste nehme 
^  Bestellungen auf lebende 
Karpfen an, auch sind solche am Markt' 
tage sowie täglich in meiner Wohnung
Cobbernikirsftr. 35 zu haben. 
____________ Fischer^

» .  N i l l e i - ,  Z c h ilin s ir . I7  T H »» .
Zum Dekatiren von Damen- und Herren- 

kleiderstoffen (sofort) empfiehlt sich
Färberei, chem. Wäscherei, M ascha  
strickerei, Dampf-Dekatir-u. Bettseder«^ 
Reinigungsanstalt

» i H s r ,  Schillerstr. 1 7 ^
(L ine gut erhaltene Mheler u. Milsow 

Mähmaschine billig zu verkaufen.
___________Gerechteftraste 2» I I I  rechts

Z w e i W l e r
Schularbeiten. Näh, durch die Exved. d. ZtL

Gin junges, gebildetes
S  Mädchen,

19 Jahre alt, katholisch, das musikalisch und 
im Schneidern geübt ist, sucht unter be­
scheidenen Ansprüchen zum 1. Januar 169  ̂
eine Stelle als Stütze der Hausfrau oder 
zur Beaufsichtigung der Schulkinder bezw- 
zur Gesellschaft älterer Dame. Gefl. Off- 
unter p. 1. an die Exp. d. Ztg. erb. ___

Ein Lehrling
kann von sofort oder 1. Januar in niei" 
Kolonialwaarengeschäft eintreten.
______________L .  8 e ls u m » i» ir __

2 möbl. Zim. mit u. ohne BurscheNg- 
von sofort zu verm. Breitestraße 4̂9- 

(s)eu renovirte Wohnung, Hinterhaus, 
3 Stuben, Küche und Zubehör, ver- 

miethet sofort 8. Vreebak, Culmerstr^. 
WO^ 2gut möbl. Zim. z. v. Neust. Markt 20- 
(Line Herrschaft!. Wohnung ist in meinem 
^  Hause Bromberger Vorstadt, Sämlstraße 
114, sofort zu vermiethcn.
_______ Maurermeister 8 o p p r s r t . ^

Hierzu Beilage.

Druck uud Vrrlag vo« L. D , ,« b r o » « k t  ia  lhor» .



Beilage zu Nr. 299  der „Thorner Presse"
Dienstag den 22. Dezember 1891.

(Fortsetzung aus dem H auptblatt).
66 Werkmeister und Werkmeisterdiätare, 5 e ta tm äß ige tecknische B ureau ­
beamte, 5 technische Hilfsbureaubeam te, 126 B ureau- und Magazinbeamte, 
143 Unterbeamte (Werkführer, P fö rtner, Nachtwächter, Dampsmaschinen- 
beizer, Magazinaufseher u. s. w ), 43 Vorarbeiter, 3125 Handwerker, 
154 Lehrlinge, 318 Hilfsarbeiter bei den Lokomotivreparaturen und 683 
Handarbeiter. Die Gesammtzahl der Arbeiter betrug 4518. I n  den 5 
Hauptwerkstätten wurden zusammen 3454 Arbeiter beschäftigt, und zwar 
in der Bromberger 1046, B erliner 929, Königsberger 479, P onarther 
468 und in der S targarder 532. I n  den 5 Nebenwerkstätten arbeiteten 
im ganzen 704 Personen, und zwar in der Nebenwerkstätte zu Schneide- 
wühl 167, zu S to lp  103, zu Osterode 206, zu Dirsckau 154 und zu 
Eydtkuhnen 74. Die 16 Betriebswerkstätten beschäftigten zusammen 360 
Arbeiter, von welchen 19 auf T h o r n ,  26 auf Bromberg, 35 auf Berlin, 
ü auf Küstrin, 43 auf Landsberg a. W., 31 auf Neustettin, 12 auf 
Jnow razlaw , 11 auf G raudenz, 45 auf Danzig, 41 auf Königsberg, 37 
auf Jnsterburg , 14 auf Memel, je 13 auf Gnesen und Allenstein, 12 
aus S targard  und 3 auf Belgard entfallen. — Von den Betriebs- und 
hauptsächlichsten Werkzeugmaschinen w aren am 1. Oktober in den Werk­
stätten der Ostbahn vorhanden: 25 Dampfmaschinen, 115 Bohrmaschinen, 
65 Band- und Kreissägen, 14 Dampfhämmer, 264 Drehbänke, darunter 
72 für Lokomotiv- und W agenräder, 16 Fräsm aschinen, 84 Hobel­
maschinen für M etall und 15 für Holz, 7 hydraulische Pressen, 3 hydrau­
lische Federprobirmaschinen, 4 Krummzapfen-Fraismaschinen, 3 Luftdruck­
hammer, ferner Loch- und Nuthstoßmaschinen, Lochwerke, M aterialprobir- 
Masckinen u. s. w. u. s. w. — Von Betriebsm itteln waren am 1. Dezember 
b« J s .  vorhanden: 356 Personenzug-Lokomotiven, 483 Güterzug-Loko-
Motiven, 239 Tenderlokomotiven, 99 Postwagen, 1946 Personenwagen, 
475 Packwagen, 8063 bedeckte Güterw agen einschl. 346 Vieh- und 462 
Aiehetagervagen, 7456 offene G üterw agen einschl. 206 offene Viehwagen. 
Davon befanden sich im M onat November durchschnittlich täglich in den 
Haupt- und Nebenwerkstätten zur Revision und Ausbesserung 63 Per- 
sonenlokomotiven, 88 Güterzuglokomotiven, 28 Tenderlokomotiven, 19 
Postwagen, 190 Personenwagen, 67 Packwagen, 272 bedeckte und 247 
offene G üterwagen.

— ( T e l e p h o n v e r b i n d u n g  l ä n g s  d e r  W eic h se l) . F ü r  den 
Hochwasserdienst an  der Weichsel sind jetzt Fernsprechleitungen in der 
Anlage begriffen, welche bis zum nächsten F rühjahrseisgange fertig 
^stellt sein dürften. Nachdem diese E inrichtungen zum Schutze der 
Deiche sich im Regierungsbezirk Danzig gut bewährt haben, werden nun- 
*Mhr auch die im Regierungsbezirk M a r i e n w e r d e r  belegenen Niede­
rungen in gleicher Weise verbunden. Schon vor zwei Ja h re n  hatte der 
verstorbene Oberpräsident von Leipziger diese Angelegenheit in  Anregung 
gebracht. I n  der richtigen Voraussetzung, daß die eingedeichten Niederun-

an der durchgehenden Fernsprechverbindung ein sehr wichtiges 
^uteresse haben, wurde von ihnen eine Beihilfe von einem D rittel der 
"uf ca. 90000  M ark veranschlagten Anlagekosten und außerdem eine 
Ehrliche A ufwendung von ca. 5 pCt. des geleisteten Beitrages als 
Unterhaltungskosten beansprucht. Nach verschiedenen Verhandlungen 
Mit den Deichämtern haben sich dieselben — soviel bekannt — sämmtlich 

diesen Leistungen bereit erklärt. E s  werden die 7 Niederungen des 
^arienw erderer Regierungsbezirks (Thorner-, Klein Schwetzer-, Culmer 

MLs-, Culmer S tad t-, Schwetz-Neuenburger, M arienw erder- und Fal- 
bNauer-Niederung) in  folgender Weise in  das Fernsprechnetz gezogen:

Leitung beginnt in T h o r n ,  läuft auf dem rechten Weichselufer in 
er Thorner S tadtniederung über Alt-Thorn und Pensau, berührt die

Scharnau und Ostrometzko, sowie in  der Culmer A m tsniederung 
^okotzko und geht bis Culm. V on hier ist eine Zweigleitung m ittels 

abellage durch die Weichsel über Glugowko — in der Klein Schwetzer- 
'ederung — nach Bäckersitz gezogen. Die H auptleitung geht von Culm 

us in der Culmer S tadt-N iederung über Dorposch und Rondsen (nahe 
Er Deichschleuse) bis nach Graudenz. Auch hier wird eine Zweiglinie 
 ̂ Er die Eisenbahnbrücke in  die Schwetz-Neuenburger Niederung nach 
rogaß geleitet. V on G raudenz macht die H auptleitung einen bedeu­

t e n  Umweg über Tannenrode, Mockrau (das dem E is  und Hoch- 
Massir recht oft ausgesetzte, bis jetzt noch uneingedeichts Ossathal um ­
gehend) und nach Wolz und G roß N ebrau in der M arienwerder-Niede- 

führt über Kurzebrack, Joh an n isd o rf und Montauerspitze nach 
Pleckel, um  von hier den letzten Seitenzweig m ittels Kabel durch die 

Eichsel nach der linksseitigen Falkenauer Niederung zu entsenden. Auf 
^se Weise ist es ermöglicht worden, die sämmtlichen 7 Niederungen 
„ ^Egierungsbezirks M arienw erder durch die Fernsprechleitung zweck- 

Mäßig zu verbinden und auch zugleich Anschluß an  die schon früher 
^gestellte Leitung im Regierungsbezirk Danzig zu erhalten. V on wie 
Poster Wichtigkeit die eben beschriebene Einrichtung ist, kann n u r der 

eurtheilen, der in der Niederung w ohnt oder aber in  Zeiten schwerer 
ugst und Sorge au s eigener Anschauung die Sachlage kennen 

gelernt hat.
- -  (D r. P e t e r s - V e r e i n ) .  Ueber die Auflösung der hiesigen 

t° n ia la b th e i lu n g  w ar auf S onnabend den 19. d. M . abends 8 Uhr 
U Gelhorn die zweite Hauptversam m lung durch In se ra t in den drei 
eutschen Zeitungen einberufen, nachdem die erste Versammlung am 
onnerstag den 10. d. M . keine Beschlußfähigkeit ergeben hatte. Die 

^'chienenen M itglieder beschlossen: 1) den Schlußsatz des 8 10 des 
rtsstatuts zu streichen, 2) im Falle einer Auflösung das Vereins- 

brwögen (bestehend in Büchern, Karten, Waffen rc.) dem jetzt hier in 
er Bildung begriffenen Peters-V ereine zu überweisen, 3) die hiesige 

theilung der deutschen Kolonialgesellschaft aufzulösen. Alle Beschlüsse 
fo lg ten  einstimmig. Der neue Peters-V erein, dem bereits 9 M itglieder 
Ngehören, ist im wesentlichen n u r  ein (von B erlin  und seiner kost- 
le igen Geldwirthschaft) unabhängiger Kolonialverein, benannt nach

^^w pser von Deutschostasrika, Dr. K arl P eters. Außerdem wird 
im ^EE^'^rein nationale und soziale Bestrebungen verfolgen, möglichst 

* nschluß an den von D r. P eters bei seiner letzten Anwesenheit in 
Berlin gestifteten „Allgemeinen deutschen V erband".

— ( To d e s f a l l ) .  I n  B erlin  starb am Freitag  F ra u  Friederike 
vtty, geb. Schulz, eine Dame, welche ihre reichen M ittel vielfach in den 
lenst der christlichen Wohlthätigkeit gestellt hatte.

— ( W e i h n a c h t s f e i e r n  i n  de n  s t ä d t i s c he n  A n s t a l t e n )  finden 
M 24 . Dezember statt, und zwar nachmittags 4 Uhr im Wilhelm 
Ugusta-Stist, um 5 Uhr im Waisenhause, um 5V, U hr im Kinderheim.

— ( G e w e r b e s c h u l e  f ü r  M ä d c h e n  z u  T h o r  n). Gestern 
l tag beendete die von den H erren M arks und Ehrlich geleitete

Gewerbeschule für Mädchen durch A bhaltung der Schlußprüfung ihren 
14. Kursus. An diesem Kursus nahmen 20 junge Damen theil, die 
größte Zahl, welche bisher ein Kursus auszuweisen hatte. Die Namen 
der Damen sind folgende: Rosamunde Behnke, Felicia Czarnecki,
M artha Dill, M artha F ilter, A nna G ründer, M artha Heeling, M argarete 
Hey, Vera Kaschade, Cäcilie M arks, Sophie Mazurkiewicz, Bertha Optazi, 
Elisabeth Ploszinski, A nna Röhl, G ertrud Thom, G ertrud Wellenberg, 
sämmtlich aus Thorn, Emilie Sichtau-Mocker, G ertrud Barkow-M ogilno, 
Sophie Jdzkowski-Culm, M argarete Temme-Schönsee, Hedwig Thiel- 
Rosenberg. Die Zahl der in der Schule zu Buchhalterinnen, Kassire- 
rinnen  rc. ausgebildeten Mädchen ist damit von 132 auf 152 gestiegen. 
Der neue K ursus beginnt am 4. J a n u a r .

— ( V o n  d e r  W i t t e r u n g ) .  I n  den letzten Tagen ist, verbunden 
mit dem Sckneefall, plötzlich empfindlicher Frost eingetreten. Der Schnee 
knirscht unter den Füßen des Dahinschreitenden und die W agenräder 
lassen jenes knackende Geräusch vernehmen, welches im Gefolge starker 
Kälte erscheint. Aus den Landstraßen und durch die S traß en  der 
S tad t klingeln schon die Schlitten, und die schneebedeckten B äum e ver­
vollständigen das Bild der Winterlandschaft. F ü r  die hungernden und 
frierenden Menschen wird nach K räften gesorgt, und wenn auch die 
arme Bevölkerung noch vielfach mit N oth und grimmiger Kälte zu 
kämpfen hat, so wird durch die Wohlthätigkeit der Bürger und der B e­
hörden das Aergste abgewendet. Jetzt denke m an aber auch der Thiere, 
welche un ter freiem Himmel Hausen und N ahrung heischend ohne Furcht 
zu den gastlichen Heimstätten der Menschen kommen. Gebet F u tte r  den 
Vögeln, die euch im Som m er durch ihren Gesang erfreuten und jetzt 
durch ihr possirliches Wesen u n s manchen Zeitvertreib gewähren! G e­
denket des hungernden W ildes, welches euch Jä g e rn  zum Geist und 
Körper stärkenden Waidwerke dient! I n  der S ta d t aber ist noch etwas 
anderes wohl zu beachten. Der Frost hat uns glatte Wege gebracht, 
und leicht geschieht ein Unfall mit Gefahr für Leib und Leben. S tre u t 
daher Asche und S an d  auf den Bürgersteigen! Jeder Hausbesitzer ist 
auch pekuniär für den Schaden verantwortlich, welcher in oder vor 
seinem Grundstück durch Nichtbefolgung der obigen M ahnung geschieht. 
Möchten daher alle Hausbesitzer den Denkvers beachten:

S treue, wie du, wenn du fällst,
Wünschen wirst gestreut zu haben!

— (D ie  Z i m m e r g e s e l l e n )  hatten für gestern Nachmittag in 
ihre Herberge eine Versammlung einberufen, welche indessen aus M angel 
an Besuch nickt stattfinden konnte. E s ist daher eine neue Versammlung 
auf Dienstag den 29. d. M . nachmittags 5V, Uhr angesetzt worden.

— ( S e l b s t m o r d ) .  Gestern Nachmittag gegen 5 Uhr wurde in 
seiner in der Coppernikusstraße belegenen W ohnung der etwa 40 Ja h re  
alte Stellmachermeister Wilhelm Häneke erhängt vorgefunden. D as 
M otiv zur That ist unbekannt.

— ( U m g e f a h r e n ) .  Der blinde Drehorgelspieler Czarnecki wurde 
heute Nachmittag von einem im scharfen Trabe fahrenden Fuhrw erk deS 
H ändlers S t .  aus Podgorz umgefahren. C. stürzte mit seiner Drehorgel 
in den R innstein, scheint aber nicht verletzt zu sein.

— ( K ü h l e s  N a c h t l a g e r ) .  Der Polizeisergeant Wollbold entdeckte 
am Sonnabend unter der Laderampe des Güterschuppens der Uferbahn 
hinter dem Lattenverschlage einen H aufen Lumpen, S tro h  und eine 
Pferdedecke. A ls er den Haufen mittels einer S tange  auseinanderzog, 
kam aus demselben ein Mensch hervor, der, wie er angab, dort schon 
sechs Wochen genächtigt hatte. D er Mensch wurde nach dem Polizei­
gewahrsam gebracht.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 14 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,16 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser ist wieder stark gefallen. Die Weichsel geht seit Sonnabend 
Nacht in ganzer Breite mit starkem G rundeis. Die Fährdam pfer stellten 
gestern früh den Fährbetrieb ein und die anderen Dampfer suchten mit 
den Anlande- und Kohlenprähmen den Hafen auf. — I n  der Zeit vom 
14. bis 20. Dezember haben auf der Weichsel passirt auf der B ergfahrt 
2 beladene Güterdam pfer und auf der T halfahrt 2 beladene Kähne und 
2 beladene Güterdampfer. Die Schifffahrt ist jetzt geschloffen.

— ( B r e n n k a l e n d e r ) .  2 2 .- 2 8 .  Dezember: A bendlaternen: 4 '/ ,  bis 
11 Uhr abends. N achtlaternen: 11 Uhr abends bis 6Vi Uhr früh.

Kundeschicksal.
E s w ar em häßlicher H und, der sich da verlaufen hatte. 

Unförmlich dick, mit ganz dünnen Füßen. A u s der vornehmen 
Peluche-Schabracke sah ein alter, grauer, verdrießlicher Kopf. 
S o  stand der Hund an einem verdrießlichen Herbstsam stag an 
der Ecke der R  . . . straße in einer westlichen Vorstadt. E s  
giebt Hunde, die die N atu r absolut nicht zum Dickwerden und 
zum V erlaufen gemacht zu haben scheint. Black gehörte zu 
diesen. W ir wollen ihn ganz ohne weitere Anhaltspunkte Black 
nennen und er selbst wäre froh, wenn er auf diesen Nam en  
hörte. E r ist taub. N u n  wird der Leser zugeben, daß ein dicker, 
alter, mürrischer H und, der taub ist, ein h ilfloses Geschöpf ist, 
wenn er sich vom Hause oder dem Herrn verlaufen hat. Hunde 
w ie Black, die in vornehmen Häusern au f weichen Kissen m it be­
ständig halbgeschlossenen träumenden Augen das D in er  erwarten, 
sind meistens prätentiös. E r faßte auch keinen bestimmten 
rettenden Gedanken, sondern lief nun, noch getrieben von dem 
dunklen G efühl des A usgelachtwerdens, geradewegs dahin. Er 
w ar überzeugt, das Schicksal oder jemand Anderer würde ihn 
über kurzem auf sein weiches P o lster  in der bequemen Ecke 
zurückbringen. E r w ar das gewohnt. D a  schießt auf einm al 
au s einem Thorweg ein brauner, über und über m it Koth be­
deckter pintscherartiger Köter hervor und schnurgerade auf Black 
lo s . Black w ill sich abwenden, w ill ausweichen, doch der Köter 
umkreist ihn, beschnuppert ihn, thut dabei so unterw ürfig , wenn 
er auf die Schabracke zu riechen kommt und nim m t ihn ganz 
für sich ein. S o  laufen sie nebeneinander. Keiner denkt
wohin. An der Ecke der S tra ß e  treffen sie einige zerlumpte 
Bursche. D e r  eine von ihnen sieht die beiden und kennt den
Köter. „Lord, gehst D u  nach Hause, D u  R ... . . . . . . . . vieh!"
und ein zum Glück schlecht gezielter Fußtritt kräftigte diese 
Ansprache. W arum  m an diesen armen hungrigen Hund „Lord" 
genannt, weiß w ohl niemand. In d e ß , es giebt auch arme 
hungrige Lords. D a  fährt eine elegante Equipage und au s

derselben blickt verwundert der blendend weiße Kopf eines S eid en -  
pintschers. D er  Hund war m it seiner Herrin bei einer hoch­
betagten Kartenschlägerin, die in dieser Vorstadt wohnte und 
häufig so feine Besuche erhielt. Auch vornehme Besucherinnen 
kommen in Lagen, wo es wünschenswerth ist, etw as von der 
Zukunft zu erfahren. D ie  Herrin des Seidenpintschers hatte am  
Turf viel gewettet und fuhr nun zur Kartenschlägerin; die  
anderen nothwendigen Wege machte ihr Herr G em ahl. „Black" 
und der Seidenpintscher kannten sich. V oll Beschämung über 
seine Gesellschaft wandte er sich ab. Hocherhobencn H auptes lief 
„Lord" neben ihm. M an  sollte nun einm al sehen, w as er für 
Freunde habe, und wie zufällig streifte er öfter an die gewiß  
sehr warme und so vornehme Peluche-Schabracke seines B eg leiters. 
Dieser wurde noch verdrießlicher, a ls er die Em pfindung kalter 
Füße bekam. Und nun begann er auch über seine Lage nachzu­
denken. D ie  S tu n d e des D in ers mußte längst vorüber sein, es 
dunkelte schon ziemlich stark und „Black" hungerte. Auch „Lord" 
hatte diese Empfindung, doch beachtete er sie nicht sehr, denn sie 
w ar ihm nicht neu. Plötzlich blieb „Black" stehen und hob
etw as den alten, grauen Kopf. E in Geruch zog ihm in die 
N ase, der ihn an eine längstvergangene Zeit erinnerte, wo er 
noch bei einem Hundehändler die spärlichen M ahlzeiten m it 
diesem theilte. Gerüche können längst verblaßt geglaubte B ild er  
durch das Z auberw alten  der Nerven wieder beleben. Auch 
„Lord" hielt an dem Metzgerladen. E r sah schon oft die ver­
führerischen Würste hängen und hatte nie daran gedacht, eine zu 
stehlen, doch nun, da sein nobler Freund aberm als den Kopf 
hob, um den D u ft des Ladens einzusaugen, kam ihm der 
Gedanke. S e i t  sein Herr vor vier Wochen am Rennplätze fünf 
G ulden verloren, w ar bei ihm S chm alhans Küchenmeister. W ie  
im Hundeleben der Z ufall die größte R olle spielt, ward nun  
klar. E in arm es W eib verließ den Laden und versäum te es , 
die Thüre derselben zu schließen. D a s  Kommende ist eine a ll­
tägliche Geschichte. Lord stürmte m it der erbeuteten W urst in 
de H ausflu r, wohin ihm Black folgte. Eben machten sie sich 
über ihre B eute her, a ls  eine keifende S tim m e im Laden nach 
einem Stock schrie. Lord zog den Schwanz ein und kniff a u s . 
Black aß die W urst, da er taub w ar und sah erst dann einige 
Burschen m it Knüppeln auf ihn losstürzen. Eine solche S itu a t io n  
w ar ihm fremd und er blieb stehen. Doch die so sicher in A u s­
sicht stehenden Schläge blieben au s. D ie  Burschen ließen sich 
von der schönen Peluche-Schabracke imponiren und m ittlerw eile  
hatte der Herr des H auses auf dem blanken Messingschilde des 
H alsbandes Namen und Adresse des Besitzers von Black gelesen. 
D a s  war ein feiner Nam e und eine feine S tra ß e. D a  ließ sich 
eine gute B elohnung erwarten und einer der G ehilfen mußte den 
Hund, vorsichtig in ein Tuch gehüllt, seinem Herrn überbringen. 
Zn kaum einer S tu n d e  lag Black gewaschen und gebürstet auf 
seinem weichen Polster in der bequemen Ecke. Lord w ar in 
seinem angstvollen Laufe durch die S ch linge des Abdeckers au s­
gehalten worden. E s  mußte so kommen. W arum  hatte er kein 
H alsband und auf demselben nicht einen blanken Messingschild, 
den feinen Namen und die feine Adresse eines seinen Herrn.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  iv -thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_______  I2 1 .D e ,.
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................  200—50 200—85
Wechsel auf Warschau k u r z ............................199—60 200—75
Deutsche Reichsanleihe 3V, .......................  98—20 9 8 —10
Preußische 4 °/„ K o n s o l s ................................  1 0 5 -7 0  1 0 5 - 7 0
Polnische Pfandbriefe 5 « / « ...........................  6 1 - 7 0  6 1 - 9 0
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................  60—20 60—70
Westpreußische Pfandbriefe 3Vr "/« . . . .  94—30 94—20
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................171— 170—90
Oesterreichische K r e d i ta k t ie n ...........................  153—10 152—90
Oesterreichische B a n k n o te n ................................  172—60 172—50

W e i z e n  g e l b e r :  D e z e m b e r-J a n u a r ..................  227— 226—25
A p r i l - M a i ......................................................  2 2 4 -  2 2 3 - 5 0
loko in N ew y o rk .............................................  1 0 7 - 9 0  1 0 7 - 4 0

R o g g e n :  l o k o ..................................................  242— 241—
D e z e m b e r ......................................................  2 4 7 - 5 0  2 4 5 - 7 5
D e z e m b e r - J a n u a r .........................................  241— 239—70
A p r i l - M a i ....................................................... 2 3 2 -  2 3 1 - 5 0

R ü b ö l :  D e z e m b e r .............................................  61— 6 1 - 6 0
A p r i l - M a i .......................................................  6 0 - 3 0  6 0 - 8 0

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................  7 0 - 6 0  7 0 - 8 0
70er lo k o ..................................................  5 1 - 1 0  5 1 - 3 0

70er D e z e m b e r ..............................................  50—80 51—
70er A p r i l - M a i .............................................  5 2 -  5 2 - 2 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  19. Dezember. S p i r i t u s b e r i c k t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
pCt. ohne F aß  fest. Z ufuhr 20 000 Liter. Gek. 20 000 Liter. Loko kon- 
tingentirt 68,75 Mk. Gd., nickt kontingentirt 49,50 Pik. Gd.

19. Dez.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

IN M .

T h e r m .

0 6 .

W i n d r i c h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B ew ölk . B e m e rk u n g

20. Dezember Arp 775.5 -  11.2 7
9kp 776.2 -  15.1 6 0

21. Dezember 7ka 769.4 -  9.9 0 8

D i e n s t a g  a m  22. D e z e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  8 Uhr 12 M inu ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 46 M inu ten .

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 22. Dezember, abends 5 U hr:

Neustädtische evangelische Kirche:
Weihnachtsfeier im Kindergottesdienst. H erren P fa rre r  Rühle und 

Keller.

Schwürst Seidenstoffe mit Gürsntie für reine F ä r-  
bung versenden meter- und robenweise, porto- und zollfrei 

>u wirklichen Fabrikpreisen an jedermann. M uster franko. 
Seidenstoff-Fabrik-Union.

käolf Krieäer L Oie. in  2ürlob (Schweiz.)



mil Hell empfiehlt c 
zu passenden ^ r ih i ia c h t s g e s c h e n k e n

D M " Glasbilder, 
Kupferstiche, Photographien, 
UM " Haussegen rc. "MO

wie geschmackvolle
Bilder-Einrahmungen.

Bekanntmachung.
An den bevorstehenden beiden Weihnachts­

feiertagen wird in sämmtlichen Kirchen hier 
nach dem Vor- und Nachmittags - G ottes­
dienste die bisher übliche K a U e k tr  für das 
städtische W aisenhaus abgehalten werden.

W ir bringen dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß an jeder Kirchen 
thüre Waisenhauszöglinge mit Almosen 
büchsen zum Em pfang der Gaben bereit 
stehen werden.

Thorn den 16. Dezember 1891.
______ Der Magistrat.

Allgemeine Ortskrankenkasse.
Ordentliche

Generalversammlung
Sonntag den 27. Dezember er.

vormittags 11 Uhr 
in der vereinigten Innungsherverge 
Trrchmacherstratzr» wozu die V ertreter 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer hierdurch 
ergebenst eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Kassenbericht.
2. Ersatzwahl für den Vorstand gemäß 

8 30 des Kassenstatuts.
3. W ahl eines Rechnungsausschußmit­

gliedes.
Thorn den 15. Dezember 1891.

Der Vorsitzende
der allgemeinen Ortskrankenkasse,

f . 81epl,an.______
Oeffentlichesmimlligk Nerstchttiniz.

Dienstag den 22. d. M ts. 
von vorn». 10 Uhr ab

werde ich in dem Geschästslokale Neustädter 
M arkt N r. 20 wegen Aufgabe des Geschäfts

verschiedene Colvnialwaaren 
und Getränke als Kaffees, 
Zucker, Cognac, Arrac rc.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

L s - I u »

n. LcinisMsk
8nsit68tna88s (Kalbsapotbeiik)

Hocharmige Singer
mit elegantem Kasten und allem Zubehör

k ü r  0 0  M i r .
frei Haus, Unterricht und 2-jähriger 

Garantie.
Vogelnähmaschinen,

N i n s s c h i f f c h e n .
( V V I r v I v r  L  H V l I s o n )Waschmaschinen,
Hringmaselimen,

W äschem angeln
zu den

k l ' t z W I l .

8.
6opperniku88lra88e 22.

Teilzahlungen monatlich von v Mk. an. 

W M " schnell, sauber und billig. -W G

tt. 6ötr L Lo.,
WLlfentaki ikanten UorUn, 8o) lt6l8tr. 20.

1 vutr»ir«'uer - I»«»pp6lNInte>» I» Im Äff8eku88 v. >1. 34 nil,
L« ^aL«Iear«kjnop t.8otnotu. Niix6l^l.2Z.50 1U 2- V«-«t» n«, (ve^velirkoi'ni, von >l. 6.50 an,

ssei^net) en >l. 11,
______ olvervle.

3 jki.1,,. tirrrantio, NnllMi8oll bsreitvvilli^t. ^  « Xuotmttllme ocl«r Voiriu^nnlNun^ ^
U Ulust. N, oi.qknetie» verntis u. «rs.ii< n L»

 ̂ cvv^vonrioTin, von Ai. v.ao an, K.I.ttltxevvvNre (/u Oesokonk b^eiFnet) q 
L« l ür NolLen u. Nudeln, lür Kunden öl. 1 l, ^  Z »  jFrö88«r u. «Uirkor öl. 20 u. 25. ^

öUek8^in1sn,8ck6ibenbUek8en,kovolvervto. 
tir^rantio. NnllLusoli bsreitzvM i^t.

M a n n e s s c h w a c h e
heilt gründlich und andauernd
Pros. stiel!, vr. visenr

>stien lX, porrellangasse 3la. 
Auch brieflich sammt Besorguna der 
Arzneien. Daselbst zu haben das W erk: 
Die männlichen Schwächezuftärrde, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
P re is  Mk. 1,20 in Briefm. inkl. F rankatur.

Dr. Sprangersche Nagentropsen
helfen sofort bei Sodbrennen, M igräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf-

den Apotheken L F l. 60 P f.

k'ür äio VoillvLvdt826lt dringt in empfedlsncle
L r in n e r u n ß ':

O S L Q l l S N l L - I ^ i t S I ' U . t u r '
v̂iö krLvbtvvrkv, VlL8slkor,

Ü S llloK tS L M M lU llßS ll,
k o m L v o

sto. etc.

kvieksts 
öusivLiii in

^ußsvllsokllktvll nnä 
Lilssrdüodvrv kür zeäes öitör. 

k a p is r -ö u 8 8 ta ttL llA S 2  " W E  
in allen kreisla^en .

Lalsnäsr. 01a8diläsr, kirotoxrLpüitzii vto. 
Verlag äk3 „öldum voll Idorll" in Oabinet u. Vi8Ü6.

» ( O X G X 1

h iiii/tillx 'k  "  ' 8
v i e g e n  l o l l e s f a l l .

W a n b u k r r n  von 3,50 Mk an, U e g u ia t e u r r  von 9,00 Mk. an, 
W e c k e r, g u te  M e r k e ,  4,00 Mk., stlb . C n l .  S ch l. ^
mit G oldrand 15,00 Mk., stlb . C y l .  U e m . 18,00 Mk., 
stlb . D a m e n -R e m . 17,00 Mk., mit silb .Q u., lO R ubis 
19,00 Mk., n ik l .  Eq> . U e m . von 9,00 Mk. an, 
g s td .  A n k e r - H r r r e n - R e m .  65,00 Mk., g a ld .

D a m r n - R r m .,  beste Q u a litä t, 38,00 Mk.
M  U M f "  A s i k s l k s t t v i »  v o n  7 0  ^ l k x .  » n .  " W E
W  G r o ß e s  L a g e r  v o n

Bristen, Pinceuez, Thermometer.
M  sowie Brachen, Ringen» Ohrringen u. s. w. ^
^  Nach außerhalb franko gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages. ^

r. Philipp,
» r r « r r « r r » r r <

H » « r n ,  H e I I I x v x « l 8 l 8 t r » 8 8 « .

l i lo lü g e  Z c k l s f i ö e l l e ,
geeignet zu Weihnachtsgeschenken bringe ich zll dem bevorstehenden Feste 
wieder in  empfehlende E rinnerung ,

H  I L r v i d i v I »
Herren-Garderoben- und Militär-Effekten-Geschäft

Heiligegcist-Stratze.______
)!( K  )!< » ) ! <  0

----- Billigste P reise .- - - - - - -
v8lHlk ssklellricll. Juwelier,

Breitestraße 8
empfiehlt zum bevorstehenden sein bedeutend

vergrößertes Lager in

J u w e l e n , G o l d , S i l b e r , G r a n a t ,  

K o r a l l -  n .  A l f e n i d e w a n r e n
in nur guten Qualitäten.

Bestellungen aus Reuarbkiten und Reparaturen
werden in A M " eigener Werkstatt *MlS sauber und schnell 

ausgeführt und billigst berechnet.
A l t e s  G o l d  u n d  S i l b e r

nehme stets zu höchsten Preisen *M V  in Zahlung.
Kitte genau auf meine Firma xu achten.

O s c a r  s r i k l k i e l i ,  J u w e l i e r ,
Breitestraße 8.

»  U M -  8 n h r  M « h l .  " M ,  ^
»  ) ! (  «  ) ! (  «  ) !<

s t Ü A X  I Z L U g S ,
L!i8ad8tli8tra886 4,

empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken deutsche und Schweizer
Herren- und Damenuhren. Regulateure 

und Wanduhren.
F erner empfehle mein neueingerichtetes

krillanlen-, Kolli-, Silber- unst /Vfonisto-Waarenlager
zu sehr billigen Preisen. Bestellungen auf Ueunrbeiten und Reparaturen 
werden billig berechnet.

^  Altes Gold und Silber nehme zu hohen Preisen in Zahlung.

Kurze und lange

T M c k s » l f m ,
geschmackvoll und zu billigen Preisen, Pfeifen und Cigarrenspihrn zu W eihnachts­
geschenken für Militär in großer A usw ahl und billigst empfiehlt

Q. I rtukel», Drechslermeister, Neust. Markt 9.

V v i L t r a l - v l v r - v v p ö t
von

Neust. Markt Nr. 11 (früher Nr. 237).
Alleinverlag für Thorn und Umgegend von:

Münchener Augustinerbräu.
Königsberger sSchönbuscher) Märzen- und Lagerbier, 
Kulmbacher Cxportbier (Oar! ?vtr, Kulmbach), 
Doppelmalzextraktbier, mit und ohne Eisenzusatz, (Brauerei 

voßßllsod, Westpr.)
Niederlage von:

Münchener Löwen- und Spatenbrän, echt engl. Porter, 
Culmer und Kuntersteiner Lagerbier, in Gebinden und 
Flaschen von ^ (nicht Liter Inhalt.

V v r L Ü x l i « ! »  t » r L t L o r l » i « i .
Solter8er unl! Sostawa88er.

Kännutlick» Kiere flaschenreif; Lieferang frei ins Hau».

Weihnachts-Ausverkaus
gestrickter Westen, Jacken, Hosen, Hemden für Herren und 

Damen, Nnterröcke, Kindertricos, Taillen, Umschlag- und 
Kopftücher. Schürzen, Normalunterkleider. Handschuhe, 

Hosenträger» selbstgestrickte Socken und Strümpfe rc.
fl. stille«', SlMkrstrichk.

I>. 8. Der T s t a l - A u s v e r k a u f  meiner S p ie l r v a a r e i r  wird sich während des 
Weihnachtsmarktes n u r  in der Bude gegenüber Oamann L  stok-äes befinden. ^

Taschenmesser,
Solinger Fabrikat,

in großer A usw ahl empfiehlt
.V. LV »r«I»elti, Thor»

Von 1891er Ernte empfiehlt
feinste franz. Wallnüsse,

», Lambert- u. Paranüsse, 
„ Tranbenrosinen und

Feigen,
„ Marokkaner Datteln,
., Schaalmandeln

ß In k l  11166886,
„ Sultani- und Eleme- 

Nostnen»
„ Tafeläpsel u.Avselsinen,

ferner
K aum ketzang

in '/ l  Kilo Kistchen, von 1,20 pro V- Kilo an,
Tannenbanm-Bisquit,

,. Lichte, 
Dresdener Pfeffernüsse, 

Königsberger

Randmarzipan
pro Pfd. 1,40,

Theecollsect, N a m e n  rc.
pro Pfd. 1,60

die m to M iltzrK F m 'ö M i'tz j
Reust. Maekt 11.

N k. Leichte W eintraubenkörbe zum Post- 
versandt daselbst zu haben.

1. llorlovski, Thorn.
Große Auswahl

von

MchWlhtsMcnkkii.
Handtuchhalter, Garderoben Halter, 

Schirmständer, Rauchtische, Cigarrenspinde, 
Photographie-Albums, Schreibmappen, 

Brieftaschen,Cigarrentaschen,Portemonnaies, 
Schirme, Starke, 

Huubjchutze, Kravatten, 
Hänge-Lampen, Ampeln, 

Handschuhkasten, Necessair-Kasten, 
Broschen, Arm bänder, 

Kronee-rAlferiide-u.Majoliearvaarerr, 
Luxuspapiere u. s. w.

Tlldellasc i» Eßkirtiffelii
wie

8 v I i n « s U « v l i s n ,
8 p ä t «  L « 8 « n ,

empfiehlt und liefert frei in s  H aus
kmanll fflllllsr, Culmerstr. 2 ^

v G r l i i L v r

M v ii- u . l ' I ä N M lg l l
von

1. Klobig - Mocker.
A ufträge per Postkarte erbeten. "W D  

1 m. m Äab. u. Burscheng., mit separateni 
^  E ingang, ist billig z. v. Bäckerstr. 12, ^  
iQ in e  g r . W o h n u n g , im ganzen od. geth-, 
^  bill. z. verm. bei stentsokel, Seglersir. 10.-

Herrschaftliche Wohnunsten
zu vermiethen Deuten, Brom beraer Vorstadt. 
1 möbl. Z .u .K . v. l . J a n u a r z  v B äck e rs tr.^  
F S riu e  m i t t l e r e  P a r t e r r e w o h n u n g  iu 
^  der S ta d t wird gesucht. Off. unter 
k>. 6. in der Expedition abzugeben.
M  Z. m. u. o. P . b. z. v. Schuhmacherstr. 2 7 ^ . 
E. W ohnung, m. oder unmöbl., Gerstenstr. U- 
^  W o h n u n g  von  4  Z im m ern  nebstZubehör 
^ z u  vermiethen. B re ite s tra s te  4 3 .^ , 

E in  möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 
von sofort zu verm. Tuckmacherstraße 22  ̂
ID rü ^en straß e  19 ist eine W ohnung H  

vermiethen. Z u erfragen bei 
_____ 8ldnv«-onsl(i, Brombergerstraße 1 .^

W a l d h ä u s c h r n
mehrere gut möblirte Zimmer m it auch ohne
Beköstigung billig zu vermiethen._______
H Läckerstr. 43 ist von sofort od. 1. Apru 
^  die I. Etage, best. au s  5 Zim. u. Zub., 
auch Pferdestall u. Burschengelaß, zu verM-
4 W ohnung 2 Zimmer u. Küche Breitestr- 
^  1. Etage von sofort bis 1. A pril 1692 

sehr billig zu vermiethen. Z u  erfragen in 
der Exp. dieser Zeitung.
Kl. Wohn, zu verm. Neujtädt. Niarkt Ä - 
iK in  gut möbl. Äorderzimmer, Entree, 
^  Burschengel. event. Pferdestall 1 Tr. 
von sofort zu vermiethen N eu-M arkt 2 12^  
E in  möbl. Zimmer zu verm.

bisher von H errn  Oberstlieutenant 
^  M emann innegehabte W ohnung Brombg. 
Borst. 48 ist versetzungshalber von sofort 
zu vermiethen. lu liu s  stusel's Wwe.

Druck urU» UerLag vo» S. Dombrv»rkt i« Thor».


